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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.

68.
AASS

Zum 22. März.
Wenn das Herz unſeres Volkes, das in treuer Anhänglich-

keit den Schickſalen ſeines Herrſcherhauſes in Freud und Leid mit
warmem perſönlichen Antheil folgt, ſich am heutigen Tage zum
Throne, dem feſten Hort der nationalen Einheit und Macht er
hebt, ſo geſchieht es mit dem Gefühle des Dankes und der freu-
digen Zuverſicht. Wie alljährlich erheben ſich auch dieſes Mal die
Herzen und Hände von Millionen Deutſchen dankbar zu Gott,
vereinigt in dem Wunſche, das Leben des geliebten Herrſchers
verlängert und von dem reichen Segen begleitet zu ſehen, der ſo
ſichtbar auf demſelben geruht hat. Während ſonſt Regel zu ſein
pflegt, daß die erſte Hälfte der dem Menſchen zugemeſſenen Friſt
die Zeit der Arbeit, der Erfelge und der Freude an der Arbeit
iſt, und daß die zweite einen Abſchnitt der Vereinſamung und Be
ſcheidung bildet, iſt unſerem Kaiſer das Loos gefallen, mit jedem
neuen Jahre ſeiner irdiſchen Laufbahn neuen Erfolgen zugeführt
zu werden und den Reichthum ihm gewidmeter Liebe und Ver
ehrung beſtändig wachſen zu ſehen. Die zweite Hälfte dieſes
Fürſtenlebens hat Thaten und Erfolge aufzuweiſen gehabt, wie
die Beglückteſten ſie ſonſt nur als Jüngere errungen haben und
dem Alter unſeres Kaiſers iſt ein Maß körperlicher und geiſtiger
Friſche beſchieden, das die Verlängerung ſeiner Tage ihm und
uns als Glück, als wahres Geſchenk des Himmels erſcheinen
läßt. Jm Beſitz einer Fülle menſchlicher und politiſcher Er
fahrung, wie ſie keinem unſerer Zeitgenoſſen beſchieden geweſen,
darf der Kaiſer auf die Kämpfe und Verwirrungen des Tages
mit der überlegenen Sicherheit blicken, die den Vorzug eines von
den Täuſchungen des Lebens unabhängig gewordenen Greiſevalters

ausmacht; rüſtig in der Arbeit und mit voller Seele der Wohl
fahrt ſeines Volkes zugewendet, nimmt Kaiſer Wilhelm an den
Sorgen und Kämpfen unſeres Geſchlechts denſelben Antheil, mit
welchem er der Mitkämpfer und Mitarbeiter zweier vergangener
Geſchlechter geweſen iſt. Jhre geſammte Zeit überragend, ſteht
die Kaiſerliche Heldengeſtalt doch in Mitten derſelben, den
Enkeln noch theurer geworden, als den Vätern und Großvätern,
welche Zeugen ihrer erſten Erfolge geweſen waren, das ruhmvolle
Vordringen zu den höchſten und letzten Zielen deutſcher Staats-
und Volksentwickelung aber nicht mehr erlebt hatten. Und den
Kämpfen um dieſe Ziele iſt eine Zeit des Friedens und der inne-
ren Sammlung gefolgt, die dem Kaiſer den Vollgenuß der Früchte
ſeiner Arbeit und den Abſchluß der Schöpfungen gönnt, zu denen
er ſelbſt den Grund gelegt hat.

Noch ſind die ſchweren, das Volksleben bis in's Tiefſte auf
regenden Kämpfe bei Weitem nicht überwunden, noch ſind Miß
ſtimmungen und Schwierigkeiten allenthalben vorhanden äußere
Gefahren, denen das Reich unter der ſichern Leitung ausgezeich
neter Staatsmänner bis heute glücklich entgangen iſt, werden
ihm gewiß auch in Zukunft drohen, aber das kann kein Peſſi-
mismus fortleugnen, daß die Feſtigkeit des Reiches fort und
fort mächtig gewonnen hat, und daß mehr und mehr die innern
wie die äußern Feinde ſich gewöhnt haben, mit dem Deutſchen
Reiche als einer gegebenen und nicht wieder zu beſeitigenden That-
ſache zu rechnen. Jn jeder Richtung erſcheint die Zukunft des

2] Jrauenliſt.Humoreske von B. Ohrenberg.
(Fortſetzung.)

Dieſer rückſichtslos geführte Kolbenſchlag veranlaßte die
gekränkte Gattin, mit Sturm vorzugehen, und ſie begann mit ge-
preßter Stimme: „Brechen wir von dieſem unerquicklichen Thema
ab, denn ich habe Dich um etwas zu bitten, ſehr entſchieden
zu bitten

„Wenn es kein thörichter Wunſch iſt, bin ich gern bereit!“
entgegnete der Gatte lauernd freundlich, indem er das Wort
„thöricht“ mit ſichtlichem Behagen betonte.

Nach dieſer neuen Beleidigung ſchien es, als ſäße Frau
Margot auf einer Pulvermine; ſo unruhig und mit den Zeichen
höchſter Erregung rückte ſie in ihrem Fauteuil hin und her.

„Du wirſt bemerkt haben,“ bebte es von ihren Lippen,
„daß ich heute Nacht geradezu auffallend von der langen Comteſſe
Platen abſtach, ich wurde von ihr förmlich überſtrahlt
Mama wünſcht das nicht, und da Du ſo liebevoll auf ſie Rück
ſicht nimmſt, wie Du mir ſoeben erſt verſichert haſt,“ hier
umſpielte ein feiner Hohn kräuſelnd die vollen Kirſchenlippen
„ſo wirſt Du die Güte haben, die prachtvolle Robe, die geſtern
Deinen Beifall fand, für mich zum Ball beim Onkel Präſident
zu e e

„Sch ſage noch heute ab, liebes Herz!“ unterbrach ſie haſtig
der geängſtigte Gatte.

„DStto, das wirſt Du nicht thun!“ rief die junge Frau, „das
wäre nicht nur unſchicklich, ſondern beleidigend, denn Onkel Prä
ſident hat ſich, als wir ſo plötzlich nach der Reſidenz verſetzt
wurden, in der liebenswürdigſten Weiſe bemüht, uns ſofort in
angenehme Kreiſe einzuführen; auch zeigt er ſich ſtets ſehr gütig
gegen mich! Aber ich habe ſchon ſeit Wochen bemerkt,“ fuhr der
belagernde Theil mit anhaltendem Schnellfeuer fort, „daß Deine
Liebe zu mir bereits erkaltet, daß ich anfange, Dir läſtig zu
werden, daß es Dir unbequem iſt, mich hin und wieder auf einen
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Reiches verbürgt, und der ehrwürdige Träger der deutſchen
Kaiſerkrone kann es als das Schönſte ſeines reichen Glückes
preiſen, daß es ihm vergönnt iſt, ſelber den feſten Grund zur
Weiterentwickelung des nationalen Volkslebens zu legen und
wenn die herrlichſten Früchte auch erſt in ferner Zukunft reifen
werden doch ſchon auf allen Gebieten ein verheißungsvolles
Wachsthum zu ſehen. Nach den kriegeriſchen Großthaten, welche
Deutſchlands Macht begründeten, war es Kaiſer Wilhelm,
welcher dem deutſchen Volke den Weg vorzeichnete: voranzu
ſchreiten in den Künſten des Friedens und in ernſtem Streben
nach nationaler Wohlfahrt und Geſittung inmitten der Völker ein
ſtarker Hort des Friedens zu ſein. Und auf dieſem Wege hat er
die Nation bis heute geführt. Was die That der nationalen
Einigung auf allen Gebieten des geiſtigen Lebens in der Nation
bedeutete, das werden erſt ſpätere Zeiten ganz zu würdigen ver
mögen, aber das dürfen ſchon wir Zeitgenoſſen anerkennen, daß
der Geiſt, in welchem jene That vollbracht wurde und durch
deſſen Schule unſer Volk unter der Leitung des Kaiſers Wilhelm
und der ihm zur Seite ſtehenden entſchloſſenen Männer der That
gegangen iſt, von ganz beſonderer Bedeutung für die Entwickel-
unz unſeres Volkslebens iſt und bleiben wird. Was dieſer Geiſt
der Selbſtdisciplin und der zweckbewußten That auf dem politi-
ſchen Gebiete vermag, das hat die Welt mit Bewunderung er
fahren, und auch im innern Staatsleben wird ſich ſein Einfluß
ſegensreich erweiſen. In ihm liegt die Kraft, auch die Schwierig
keiten auf dem Gebiete der ſozialen Frage, ſoweit es menſchen-
möglich iſt, zu überwinden, und Kaiſer Wilhelm, der auch
hier die Ziele bezeichnete und die Kräfte der Nation aufrief, darf

heute, da überall in der Welt der Boden vulkaniſch bebt, mit
feſtem Vertrauen hoffen, daß auch aus dieſer ſeiner Ausſaat im
Vaterlande derzinſt reiche Früchte zum Segen des deutſchen
Volkes, und auch ſeinen Herrſchern zum Heile, reifen. Das
deutſche Volk weiß, daß von der hohen Warte des Thrones ein
treues Auge Umſchau hält, um allen Gefahren, welche den Frie
den des Vaterlandes ſtören könnten, zu wehren; es weiß und ver
traut, daß die ſtarke Kriegswehr Deutſchlands ein Rüſtzeug des
Friedens iſt und es trägt ſie gern, und mit Dank gegen ſeinen
kaiſerlichen Führer erkennt es, was es für eine Nation zu bedeuten
hat, wenn in ihr deutſcher Jdealismus ſich eint mit Preußiſcher
Zucht und Thatkraft.

Möchte dem preußiſchen Volke der König, dem
deutſchen der Kaiſer noch lange erhalten bleiben,
deſſen Regierung in der Geſchichte unſeres Jahrhun-
derts, ja der geſammten neueren Zeit einzig und un-
vergleichlich daſteht!

Politiſcher Tagesbericht.
Die kaiſerliche Ordre, welche den Chef der Admiralität Herrn

von Stoſch ſeiner Stellung auf ſeinen Wunſch enthebt, iſt nun-
mehr ergangen; dieſelbe hat folgenden Wortlaut:

Nachdem Jch aus Jhrem Schreiben vom 7. d. M. mit dem
lebhafteſten Bedauern erſehen habe, welche große Schwierigkeiten

Jhnen Jhr Geſundheitszuſtand für die Fortſetzung des Dienſtes ver
urſacht, habe Jch Mich mit ſchwerem Herzen entſchließen müſſen,

Ball führen zu müſſen, anſtatt Deinen nächtlichen, harmloſen
Unterhaltungen, wie Du ſie nennſt, nachgehen zu können! O,
Mama! Du kannteſt dieſe tyranniſchen Männer, als Du mich
warnteſt!“

Mit dieſer etwas verbrauchten Schlußwendung wurde das
Gefecht abgebrochen und der Kugelregen verwandelte ſich in heiße
Thränen, die langſam über die Wangen der ſchlauen Gegnerin
perlten.

Die erwartete Wirkung trat ſofort ein, denn die kleinen,
hellen Tropfen richteten in der feindlichen Feſtung eine größere
Verwüſtung an, als die ſchwerſten Vollkugeln vermocht hätten.
Bei dem geſtrengen Herrn Rittmeiſter erregten nämlich, wie bei
ſo vielen Brauſeköpfen, Frauenthränen eine höchſt peinliche Em-

pfindung. Er fühlte ſich dieſer ſtummen und doch ſo beredten
Anklage gegenüber nicht nur rathlos und unſicher, ſondern ge
wiſſermaßen als Verbrecher, als ſchwarzer Böſewicht, der ein
hilfloſes, reizendes, zartes Weſen gemißhandelt habe. Er ſchämte
ſich geradezu und ſteckte deshalb ſchleunig, in Begleitung beſänfti
gender Schmeichelworte, die weiße Fahne auf.

„Margot!“ begann er, „meine ſüße Margot! rege Dich
doch nicht auf! Jch kerinnere mich ſoeben, daß ich geſtern beim
Souper ſo leichtſinnig war, ein Vielliebchen mit Dir zu eſſen.“

„Gott ſei Dank! er fängt ſelbſt davon an,“ hauchte die
kleine Sirene frohlockend und nach einem liſtigen Seitenblick in
ihr Battiſttuch; laut aber bemerkte ſie nachläſſig: „Das hatte
ich bereits längſt vergeſſen, ich bin gar zu wenig durch Artig
keiten von Deiner Seite verwöhnt!“

„Sei nicht ungerecht, Liebchen!“ entgegnete bittend und zärt
lich der Gatte, „Du weißt, daß ich der galanteſte Mann bin, und
willſt es nur nicht eingeſtehen. Um Dir einen neuen Beweis zu
liefern, bin ich bereit, die begehrte Robe zu Deinen Füßen zu
legen, obgleich Du mein Budget in dieſer Saiſon bereits ganz
e belaſtet haſt, wenn Du zwei Bedingungen
erfüllſt.

„Bitte, ſtelle Deine ſchwierigen Bedingungen,“ ſpottete die
junge Frau, indem ſie nur mühſam die Freude über ihren vor

1883.

Jhrem Geſuche um Verabſchiedung zu entſprechen, indem Jch Sie
hierdurch unter Entbindung von Jhrer Stellung als Chef der Ad-
miralität mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ſtelle. Sie
haben dieſe Stellung über elf Jahre innegehabt und haben ſie nicht
nur wie Jch Jhnen dies wiederholt ausgeſprochen habe zu
Meiner vollſten Zufriedenheit ausgefüllt, ſondern haben in ihr in
der That Ungewöhnliches geleiſtet, indem Sie die Entwicklung der
jungen Marine in kaum zu hoffender Weiſe gefördert und dieſelbe
in feſte Syſteme und in ſichere Bahnen gebracht haben. Es iſt Mir
ein tief empfundenes Bedürfniß, Jhnen hierfür heute in dem Augen-
blick des Scheidens noch einmal den wärmſten Dank auszuſprechen.
Einen äußeren Ausdruck Meiner Empfindungen wollen Sie darin
erkennen, daß Jch Jhnen eine dauernde Ehrenſtelle in der Marine
durch die z angewieſen habe, Sie auch ferner in den
Liſten der Marine à la suite des See-Offiziercorps mit dem Range
als Admiral und à la suite des See Bataillons zu führen, und
wünſche Jch hierdurch auch die Marine fortgeſetzt an die Pflicht
ihrer dankenden Erinnerung an Sie zu mahnen. Mit dem Wunſche,
daß es Jhnen ferner wohlgehen und daß Jhnen die Erinnerung an
das Wohlwollen und an die gnädigen Geſinnungen Jhres Kaiſers
und Königs Meinen Dank und Meine Anerkennung ſtets vergegen-
wärtigen mögen, verbleibe Jch Jhr wohlgeneigter Wilhelm.

Berlin, 20. März 1883.
An den General der Infanterie v. Stoſch,

Chef der Admiralität.
Eine weitere allerhöchſte Ordre ernennt den Generallieute-

nant v. Caprivi, bisher Commandeur der 30. Diviſion, zum
Chef der Admiralität; derſelbe ſoll für die Landarmee, bei
welcher er zu den Officieren à la suite verſetzt wird, zwar in ſeiner
bisherigen Anciennetät als Generallieutenant verbleiben, für die
Marine aber die Anciennetät als ViceAdmiral vom 2. Februar
1880 erhalten.

Georg Leo von Caprivi iſt am 24. Februar 1831 als Sohn
eines höheren Beamten (des wirklichen Geh. Ober-Tribunals-Rathes
v. Caprivi in Berlin) gebören, trat am 1. April 1849 in das Kaiſer
Franz Garde GrenadierRegiment ein, woſelbſt er am 19. Sept.
1850 zum Secondelieutenant, am 31. Mai 1859 zum Premierlieute-
nant ernannt wurde. Am 17. December 1861 zum Hauptmann im
Generalſtabe ernannt und dem Generalkommando I. Armee- Corps
überwieſen, wurde er am 22. December 1863 zur 5. Diviſton kom
mandirt, im nächſten Jahre dem Stabe der Diviſion und am 15. Dec.
1864 dem Generalſtab der combinirten Jnfanterie-Diviſion über
wieſen. Nachdem v. C. am 28. Juni 1865 zum Compagnie Chef
im 8. Brandenburg. Jnfant Reg. 64 ernannt, dann am 3. April
1866 zur Dienſtleiſtung beim großen Generalſtabe kommandirt
war, wurde er am 20. Mai 1866 in den Gr. Generalſtab ein-
rangirt und dem Stabe des Oberkommandos der I. Armee
überwieſen. Es folgte am 7. Juni 1866 ſein Avancement zum
Major, am 30. October 1866 ſeine Verſetzung vom Generalſtabe
zum Generalkommando des Garde-Corps. Am 12. April 1870 mit
der Vertretung des Chefs des Generalſtabes X. Armee- Corps
beauftragt, wurde er am 18. Juli deſſelben Jahres Chef des
Generalſtabes interimiſtiſch, am 26. Juli 1870 Oberſt-
lieutenant und am 21. September 1871 definitiv Chef des General-
ſtabes X. Corps. Am 2. December 1871 zum Abtheilungs-Chef
der Armee- Abtheilung B im Kriegsminiſterium ernannt, wurde von
Caprivi am 18. Januar 1872 Oberſt und erhielt am 2. Januar
1875 die Armee Abtheilung A im Miniſterium. Am 30. Mai des
ſelben Jahres wurde ihm der Rang als Brigadekommandeur ver
liehen, im Jahre 1876 wohnte er den ruſſiſchen Uebungen bei St.
Petersburg bei. Am 22. März 1877 folgte v. C.'s Ernennung zum
Generalmajor, am 12. Januar 1878 zum Commandeur der 5. Jn-
fanterie-Brigade in Stettin. Nachdem er im Frühjahr 1881 das
Kommando der 2. GardeJnfanterie-Brigade erhalten, wurde er am
23 November 1882 mit der Führung der 30 Diviſion in Metz be

ausſichtlichen Triumph verbergen konnte, „die eine davon habe
ich bereits errathen, ich ſoll das Vielliebchen gewinnen.“

„Allerdings,“ entgegnete der Gemahl, „wenn Du bis heute
Abend Siegerin biſt aber nur in dieſem Falle ſchicke ich
morgen zu Aronſohn.“

„Es gilt, mein unvorſichtiger Herr!“ rief ſie fröhlich
lachend, „und auch Deine zweite Bedinzung,“ fuhr ſie mit der
herablaſſenden Würde einer Fürſtin fort, „dürfte mir nicht ganz
unbekannt ſein: ſie betrifft Deine unverzeihliche Eiferſucht.“

Da begann feierlich der Gatte: „Auf dem Ruf meiner Frau
darf auch nicht der leiſeſte Schatten eines Verdachtes laſten.
Nenne es daher nicht thöricht, wenn mir die allzu häufigen An
näherungen und Ueberſchwänglichkeiten Arthurs anfangen läſtig
zu werden; man flüſtert ſich bereits kleine, boshafte Bemerkungen
zu. Jch fand es auch durchaus nicht taktvoll von Dir, daß Du
geſtern abermals den Cotillon mit Deinem Couſin tanzteſt;
hätteſt Du nur die biſſigen Bemerkungen der alten Drachen
hauſen gehört. Aber noch unpaſſender finde ich die fortgeſetzten
Beſuche des ſüßlichen Gecken in unſerem Hauſe; denn über
meine Geſinnungen kann er wirklich nicht im Unklaren ſein!“
ſchloß der erzürnte Gemahl ſeine Philippika.

„Rede Dich doch nicht wieder in Zorn! Weshalb dieſe
Aufregung war Margot's kühle Entgegnung. „Abzeſehen da-
von, daß Arthur durchaus nicht ſo fade iſt, wie Du ihn ſchilderſt,
kann ich Dir verſichern, daß ſeine ſchmeichleriſchen Hyperbeln
wenig unterhaltend für mich ſind, aber ich kann ihm unmöglich
einen Tanz verweigern oder gar unſer Haus verbieten.“

„Das allerdings nicht! Aber ich ſpreche den dringenden
Wunſch aus, Du mögzeſt den girrenden Galan in ſeine Schranken
zurückweiſen,“ entgegnete der Rittmeiſter wieder in ruhigem Tone,
denn wie alle choleriſchen Männer war er leicht zu beſänftigen.
Dann küßte er mit ritterlicher Artigkeit ſeiner Herrin denn
das war Frau Margot die weiße Hand und ging, um ſich für
die Parade anzukleiden.

„Wenn er doch gar nicht erſt verſuchen wollte, mein ſanftes
Joch abzuſchütteln. Jch regiere ihn ja ſo mild!“ murmelte be-
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auftragt, welche er am 12. December unter n zum Ge
nerallieutenant definitiv erhielt. General v. Caprivi iſt unverhei-
e und gehört zu den bedeutendſten Officieren der deutſchen

rmee.
Herr v. Stoſch hat ſich mit folgenden Worten von den

Offizieren und Beamten der Marine verabſchiedet:
„Se. Majeſtät der Kaiſer haben die Gnade gehabt durch die

umſtehende Ordre meinen Wunſch auf Entlaſſung aus
meiner bisherigen Stellung 8 erfüllen. Mehr als 11 Jahre habe
ich die Ehre gehabt, an der I der Marine zu ſtehen, und zwar

erade in einer Zeit, wo die Verhältniſſe ihr die Mittel Anrhrr
ch zu entwickeln und in ihrer Größe die Bedeutung einer mili

täriſchen Macht zu gewinnen. Eine Entwickelung in ſo kurzer Zeit,
wie fie ſtattgehabt, war nur möglich durch Daranſetzung aller
Kräfte Derjenigen, welche zu dieſer Arbeit berufen waren. Nichts
aber bindet die Menſchen ſo feſt an einander, wie langjährige, ge
meinſamc, feſte Abeit, die vom Erfolg begleitet iſt, und daß die
unſere erfolgreich war, haben Se. Mafeſtät, unſer gnädigſter Kaiſer,
wiederholt ausgeſprochen. Die Trennung von der Marine iſt alſo
für mich nicht nur ein Scheiden aus einem mit meinem ganzen
Sein verwachſenen Beruf, ſondern auch das Zerreißen eines Bandes
mit mir ſo lieb und werth gewordenen Männern, mit denen ich ge-
ſtrebt und erreicht habe. Jn den ſtillen Zeiten, welche nun für mich
folgen, werde ich drum keine größere Freude haben, wie die Nachricht von

den Thaten und von dem Streben der deutſchen Marine, ſowie von
den Beweiſen der Anerkennung welche dem Einzelnen wie dem
Ganzen von unſerem gnädigſten allerhöchſten Kriegsherrn zu Theil
werden. Jch wünſche und hoffe, daß die Marine meiner in ſolchen
Fällen fich auch noch erinnern wird.“

Bekanntlich hat im Herbſte vorigen Jahres das Reichs
Juſtizamt eine Sachverſtändigen Kommiſſion aus verſchiedenen
deutſchen Bundesſtaaten einberufen um derſelben die Frage der
Reviſion unſerer Aktiengeſetzgebung zu unterbreiten.
Als Unterlage für die Berathungen der Kommiſſion diente ein
im Reichs Juſtizamt ſelbſt ausgearbeiteter Entwurf eines neuen
Aktiengeſetzes welchen die Herren in einer Reihe von Sitzungen
diekutirten. Bei den verſchiedenen Lebensſtellungen welche die
Sachverſtändigen einnahmen, und bei den oft weit auseinander-
gehenden Anſichten der einzelnen Herren ergaben die Berathungen
ein ebenſo vielſeitiges als reichhaltiges Material, deſſen Verar-
beitung längere Zeit in Anſpruch nahm.

Wie wir hören ſind dieſe Arbeiten nunmehr abgeſchloſſen
worden und an das Reichsamt des Jnnern gelangt. Es ſoll ſich
dem Vernehmen nach nicht um eine Novelle zum alten,
ſondern um ein ganz neues Aktiengeſetz handeln, wel-
ches nach erhaltener Genehmigung des Reichskanzlers wohl in
Bälde an den Bundesrath gelangen dürfte. Jn Anſehung der ver
ſchiedenen Stadien, welche der Geſetzentwurf noch zu paſſiren hat,
und nach der geſammten Lage der parlamentariſchen Arbeiten iſt
nicht anzunehmen daß dieſe Angelegenheit den Reichstag noch
während der bevorſtehenden Frühjahrsſeſſion beſchäftigen wird.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meltet, treffen die Petitionen
zu Gunſten der Annahme des von dem Abg. Frhrn. v. Maltzahn
eingebrachten Antrages auf Abänderung des Eides zahlreich
ſeitens konſervativer Kreiſe im Reichstage ein.

Aus Anlaß der Maneiniſchen Rede ſagt die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung ſehr mit Recht, daß von jedem einſichtsvollen
Staatsmann und Politiker in Deutſchland die guten Beziehungen
zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien mit freudiger
Genugthuung als eine neue und ſtarke Bürgſchaft für die Auf
rechterhaltung des europäiſchen Friedens begrüßt wurden, deſſen
Pflege der Hauptzweck, ja man könnte beinah ſagen, das einzige
unveränderliche Ziel der auswärtigen Politik Deutſchlands ſeit
einer langen Reihe von Jahren geweſen ſei. „Alle Verdächtigungen,

welche in dieſer Beziehung gegen die deutſche Regierung erhoben
ſind, alle tendenziöſen Verſuche, den eminent friedlichen Charakter
der deutſchen Politik in Zweifel zu ziehen, ſind in der That ſchließ-

lich immer zu Nichte geworden, da bei allen Fragen, welche
Europa ſeit 12 Jahren bewegt haben, Deutſchland nie aufgehört
hat, ſeine Stimme im Intereſſe der friedlichen Beziehungen
zwiſchen allen europäiſchen Staaten in unzweideutigſter Weiſe
vernehmen zu laſſen.“

Jm St. Petersburger Auswärtigen Amt ſind Berichte ein
gelangt welche das Augenmerk der ruſſiſchen Regierung auf ge-
wiſſe handels politiſche Beſtrebungen Englands lenken,
die auf nichts Geringeres abzielen ſollen als auf die Eröffnung
eines förmlichen kommerziellen Feldzuges der letzteren Macht
gegen die expanſiven Tendenzen der mittelaſiatiſchen Politik des
ruſſiſchen Reiches. Rußlands Machtſphäre in der transkaſpiſchen
Region iſt ſeit Jahren in ſtetem Ausbreiten begriffen und hat
bereits die Nordprovinzen Perſiens dem handelspolitiſchen Ein
fluſſe des nordiſchen Nachbars unterworfen. Jn London will man

rerenfriedigt die ſchöne Frau und ſchlüpfte in ihr Boudoir, um ſich
den geſchickten Händen ihrer Kammerzofe zu überlaſſen.

Nach einem Stündchen wurde die wichtige und ſo ange-
nehme Beſchäftigung der Toilette durch ein leiſes Klopfen unter
brochen.

„Störe ich?“ fragte ſchüchtern eine ſanfte Stimme vor der
geſchloſſenen Thür.

Der Klang dieſer Stimme war ſo melodiſch und verrieth
dabei ſo viel Gutmüthigkeit, daß jeder Herr, der mit Agnes von
Scheven plauderte denn das war die frühe Beſucherin

ſich angenehm berührt fühlte.
„O durchaus nicht, liebe Agnes! Gedulde Dich nur noch

zwei Minnten! Jm Salon liegen die neueſten Journale!“
klang es fröhlich zurück.

Aus den zwei Minuten war eine Viertelſtunde geworden,
als endlich Frau Margot, friſch und blühend wie eine roſige Ca
melie, in den Salon rauſchte, um die blonde, jüngere Freundin,
die ſich ſchon in der Penſion ihres Schutzes erfreut hatte, herzlich
in die Arme zu ſchließen.

„Daß muß ich ſagen, Du machſt den Eindruck einer ge
knickten Lilie!“ nickte mit fröhlichem Spott der übermüthige
Schutzgeiſt. „Armes Ding, wie willſt Du Deinen Platz in
dieſer böſen Welt behaupten, wenn Du nicht ſelbſtbewußter

auftrittſt
„Wir können nicht alle kommandiren,“ entgegnete faſt weh-

müthig die blonde, zarte Agnes. Der leiſe Spott in Margot's
Augen machte einer innigen Gutmüthigkeit Platz.

„Mach Dir's bequem, Kind! Lege ab und ſchmiege Dich
in dieſe weiche Ecke, dann klage mir Dein großes Leid.“

„Ach, Margot, weißt Du, was es heißt, verſchmäht, ver
nachläſſigt zu werden?“

„Jch hab' ihn nur ſelten empfunden dieſen Schmerz.
Hat mein böſer Vetter es denn gar ſo ſchlimm getrieben

„Was ſagſt Du, er iſt Dein Vetter?“
„Weißt Du es denn nicht?“ Fortſetzung folgt.

ſogar wiſſen, daß ruſſiſche Waaren bereits auf den Märkten ſüd
lich Jspahan's erſchienen ſind und insbeſondere auf den Be zaren
von Teheran, Tauris, Jepahan und Schiras die engliſche Kon
kurrenz aus dem Felde geſchlagen haben. Jn Herat wie überhaupt
in ganz Afghaniſtan rivaliſiren die ruſſiſchen Artikel zwar bis jetzt
noch nicht mit den engliſchen, allein dieſes Verhältniß kann ſofort
eine Aenderung erfahren, wenn nur erſt die transkaſpiſche Eiſen
bahn bis an die perſiſche Grenze verlängert ſein wird. Den Aus
bau dieſer Linien zu hindern, iſt England außer Stande, die An
lage von Konkurrenzbahnen etwa mit dem Anfangspunkte Bagdad
oder irgend einer Küſtenſtation des perſiſchen Golfes würde ſo
koſtſpielig ſein, daß wegen der hohen Tarife die engliſchen Waaren
mit den ruſſiſchen im Preiswettkampfe unterliegen müßten bleibt
alſo als einziges Hülfsmittel der Waſſerweg und in der That
wollen engliſche Jngenieure eine Route entdeckt haben, welche die
Herſtellung einer billigen Waſſerkommunikation ermöglicht. Die
Waſſerſtraße der Zukunft wäre der Fluß Karun, der nach den
Ausſagen der Forſcher von Mohal an der Seeküſte, bis
Schuſter für Dampfer fahrbar ſein ſoll. Von Schuſter nach
Jspahan und Schiras iſt eine Karavanenverbindung, die ſchon
jetzt billigen Anſprüchen genügt und überdies noch erheblicher
Verbeſſerungen fähig iſt. Nachdem das bezügliche Projekt bereits
der Londoner geographiſchen Geſellſchaft vorgelegt worden iſt,
wird der britiſche Unternehmungsgeiſt ſich bald genug ans Werk
machen. Das wiſſen auch die Ruſſen und da dieſe ebenfalls
nicht auf halbem Wege werden ſtehen bleiben wollen, ſo wird der
Wettkampf beider Mächte in Aufſchließung und Fruktifizirung
der mittelaſiatiſchen Abſatzgebiete nur noch eifriger betrieben
werden, zum ſpeziellen Vortheil einmal der nächſten Jntereſſenten,
dann aber auch der europäiſchen Civiliſation im Allgemeinen.

Die ſeit nahezu einem Jahre in Arabien herrſchende Anarchie,
welche zu zahlreichen Konflikten der Bevölkerung mit den türkiſchen

Verwaltungsorganen geführt hat, iſt zu einem offenen Auf
ſtand ausgeartet, der übrigens mit der Erhebung des falſchen
Propheten Mahdi, im Sudan, in gewiſſer Verbindung ſtehen ſoll.
Nach den in Konſtantinopel eingegangenen Nachrichten hat in
Yemen ein Zuſammenſtoß von Arabern und türkiſchen Soldaten
ſtattgefunden. Eine Bande Araber griff die Soldaten an, die
vier Bataillone zählten. Auf beiden Seiten blieben mehrere
Todte und Verwuntete, unter den Getödteten befinden ſich auch
vier Offiziere. Die Araber wurden zurückgeſchlagen.

Die ſpaniſchen Blätter fahren fort, über die Organiſation,
Abſichten, und verbrecheriſche Thätigkeit des anarchiſtiſchen Ge-
heimbundes „Die Schwarze Hand“ die bedenklichſten Nach
richten zu bringen. So veröffentlicht der „Jmparcial“ ein den
Behörden zugegangenes Rundſchreiben einer Anarchiſtengruppe,

welche ſich das „Volksgericht“ nennt. Dieſe Schrift enthält ge
radezu die ungeheuerlichſten verbrecheriſchen Aufreizungen und
Lehren, wie ſolche nur im Kopfe eines Wahnſinnigen entſtehen
können. Da heißt es unter Anderm: „Die Bourgeois ſind mit
allen Mitteln unſchädlich zu machen: mit Feuer, Gift, dem Dolch
und ſonſtigen Vernichtungewerkzeugen. Von Zeit zu Zeit findet
eine ordentliche Sitzung von Abgeordneten des Volksgerichts ſtatt,
um mitzutheilen, welche Strafmittel gegen die Bourgeoiſie ange
wendet wurden und die Vortheile des Strafverfahrens zu erörtern.
Wenn ein Verräther hingerichtet werden ſoll, ſo darf weder der
Freund, noch der Bruder, noch der Vater geſchont werden, weil
das Leben deſſen, der die Exiſtenz vieler Menſchen zu Grunde
richtet, durchaus nicht berückſichtigt werden darf. Sollten es Ver-
hältniſſe mit ſich bringen, daß die Gruppe eines Ortes den ver
urtheilten Verräther nicht hinrichteu kann, ſo wird die Hinrichtung
von Perſonen eines anderen Ortes vellzogen werden.“ Jn
dieſer Weiſe geht es in dem Rundſchreiben des Anarchiſtenbundes
noch lange fort.

Die Frage der Beſetzung des Gouverneurpoſtens
im Libanon iſt bisher um keinen Schritt vorwärts gekommen,
da die Pforte über die definitive Feſtſtellung eines Vorſchlags zur
Beſetzung dieſes Poſtens noch nicht ſchlüſſig geworden. Ueber-
haupt nehmen alle Angelegenheiten, bei welchen es auf Ent-
ſchließungen der Pforte oder Berathungen mit derſelben ankommt,
einen ſehr ſchleppenden Verlauf, was wohl zum Theile damit zu-
ſammenhängen mag, daß ſich die Konſtantinopeler Regierungs
kreiſe ſchon ſeit längerer Zeit in einer latenten Kriſis befinden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. März. [Amtliches.) Der ordentliche

Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Marburg,
Dr. Dohrn, iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Königs
berg i. Pr. verſetzt worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute Vormittag
zunächſt die Vorträge der Hofmarſchöälle und des Polizeipräſiden-
ten von Madai entgegen und empfing mehrere höhere Offiziere
zur Entgegennahme perſönlicher Meldungen. Mittags arbeitete
der Kaiſer mit dem Geuerallieutenant v. Albedyll und unternahm
darauf eine Spazkerfahrt. Morgen Vormittag halb 10 Uhr
wird bei den Majeſtäten im Palais die Feier des heiligen Abend-
mahls im engſten Familienkreiſe ſtattfinden. Am Geburtstage
des Kaiſers findet im Palais bei den Majeſtäten Vormittags
10 Uhr ebenfalls zunächſt ein Gottesdienſt ſtatt, welchem die
königl. Familie beiwohnen wird. Alsdann wird der Kaiſer die
Glückwünſche der Mitglieder der königl. Familie und zwar auch
nur im engſten Familienkreiſe, entgegennehmen.

Der Kronprinz empfing geſtern Vormittag 9 Uhr
den Kommandeur des Garde-Jäger-Bataillons, Oberſtlieutenant
v. Wilczeck und begleitete darauf mit der Kronprinzeſſin den Herzog
und die Herzogin von Connaught nach dem KunſtgewerbeMuſeum.
Heute Vormittag beſuchten der Kronprinz und die Kronprirzeſſin
die Ausſtellung der Lehrlingsarbeiten in der ſtädtiſchen Turnhalle
in der Prinzenſtraße.

Der Herzog von Connaught ſtattete geſtern dem
Reichskanzler Fürſten Bismarck, dem GeneralFeld marſchall
Grafen Moltke und den Botſchaftern Grafen Szechenyi und Baron
de Courcel Beſuche ab.

Wie aus München gemeldet wird, iſt die Prinzeſſin
Maria Thereſia, Gemahlin des Prinzen Ludwig von Baiern,
geſtern von einer Prinzeſſin entbunden worden. Die Familie des
Prinzen beſteht nun aus neun Kindern: vier Prinzen und fünf
Prinzeſſinnen.

Aus München wird dem „M. Fr. Bl.“ berichtet:
Nicht unintereſſant dürfte die Mittheilung ſein, daß die leibſiche,
über 80 Jahre alte Tochter des Buchhändlers Palm im Diakoniſſen-
hauſe an der Arcieſtraße 15 recht beſcheiden lebt. So viel bekannt,

bezieht ſie eine kleine Penſion von der Berliner Firma, der eigent

lichen Verſenderin des Flugblattes, wegen deſſen Palm auf Na
poleons Geheiß erſchoſſen wurde. Palm hat bekanntlich dieſe
Buchhandlung nicht verrathen.

Hamburg. Zum Beweiſe, daß das Wrack der „Cim-
bria“ immer mehr von den Wellen zertrümmert und der Inhalt
dem Meere preisgegeben wird, mag die Mittheilung aus Aaleſund
an der norwegiſchen Küſte dienen, daß dort kürzlich eine Kommode
aufgefiſcht wurde, welche Fraueneffekten enthielt und nach Ausweis
der vorgefundenen Papiere gehörten dieſe Sachen einem 27jährigen

Fräulein Jda Michael aus Dresden. Wie di Verluſtliſte der
„Cimbria“ ergiebt, iſt eine Paſſagierin gleichen Namens auch mit
dem Dampfer untergegangen. An einer anderen Stelle der
norwegiſchen Küſte trieb ein Pack mit Bettfedern und Daunen an,
in dem ſich, in einem Bücherpacket verſteckt, 30 meiſt goldene
Herren und Damenuhren befanden. Vermuthlich ſtammen auch
dieſe Gegenſtände von der „Cimbria“. Auch von der jütländiſchen
Küſte iſt wiederholt gemeldet, daß dort leichtere Sachen, namentlich
Briefe und Rechnungen angetrieben ſind, die deutlich mit dem
Namen des Schiffes bezeichnet waren, oder deren Jnhalt doch auf
einen großen deutſchen Dampfer hindeutete.

Poſen, 19. März. Der Oberbürgermeiſter Kohleis
iſt für eine weitere zwölfjährige Amtédauer als erſter Bürger
meiſter beſtätigt worden.

Ueber den Winter in Jtalien wird von der Rivierg
dem „Wiener Tageblatt“ geſchrieben:

Wenn Jemand einen Kranken herzubringen hat, damit er ſich
in der berühmten milden Luft der Riviera de Levante erhole, ſo
mag er hiermit avifirt ſein, es bleiben zu laſſen. „Seit neun Jahren
iſt es bei uns wie ausgewechſelt,“ ſagte mir heute ein alter Ligureſe,
„diesmal iſt es aber der elendeſte Winter und der elendeſte Früh-
ling.“ Den ganzen großen Bogen entlang einerſeits von Genug
bis Livorno und andererſeits von Genug bis Mentone, allüberall
ſchneidiger Froſt und Schnee. Die Königin von Jtalien, die Herr-
liche, ſoll in den nächſten Tagen nach der Riviera di Ponente kom-
men, wohin ſie oft und gerne geht; auch ſie wird unbarmherzig
frieren, wie wir gemeine Sterbliche. Die Eingeborenen find geradezu
groß im Ertragen der Kälte; ſie zittern mit und ohne Mäntelchen,
wie naſſe Pudel und arbeiten im Freien bei ſchärfſtem Windzuge.
Das iſt eben das Schmerzlichſte. Vom Meere kommt dieſer Wind
geblaſen, als ſäßen wir auf Spitzbergen. Sehe ich übrigens einen
ſo mühſelig blühenden Mandelbaum im Freien, denke ich unwillkür-
lich an das heitere Bild eines ebenſo gefühlvollen als geſchmackloſen
Schweizer Malers, der ein Weihnachten auf Spitzbergen“ gemalt:
ein nacktes, nur mit dem weißen Lendentüchlein und einem hölzer-
nen Kreuze verſehenes Jeſukindlein, das über eine Schneefläche nach
einer Eskimohütte zuſchreitet. Dieſelbe Empfindung ungefähr müſſen
hier jetzt die Mandelbäume und die Orangen- und Citronenbäume
haben. Es iſt ein ganz abſonderlicher Anblick, an den Zweigen die
Früchte und der Boden voll Schnee. Ueberall Schnee, hochoben auf
den Bergen, tiefunten an der See. Es iſt zum Verzweifeln. Jn
Mailand hat es in zwei Tagen vierundzwanzig Centimeter Schnee
gegeben die Mailänder Blätter rechnen mit einer Art Be-
hagen aus, daß das Hinwegſchaffen des Schnees der Stadt
juſt 67000 Lire koſten wird (dort wird in eigener Regie die
Stadt geſäubert). Gleichzeitig kommt von Neapel die Bot-
ſchaft über ſchweren Schneefall und aus Florenz über
argen Froſt. Jn San Remo, in Bordighera c. wechſeln be
kanntlich mit den Olivenhainen ganze Palmenwäldchen ab man
ſtelle ſich die armen Gewächſe vor in dieſer Kälte. Und eben, da ich
ſchreibe, erhalte ich die Nachricht, daß der Schnee auch in Nizza hoch
aufliegt. Seit neun Jahren iſt es wie ausgewechſelt, ſagt der biedere
Zeitgenoſſe, ganz recht. Elf Jahre aber beträgt die Periode der
Sonnenflecken. Jnzwiſchen werden die armen Kranken Opfer eines
Naturgeſetzes. Wir ſtimmen hier ſelbſtverſtändlich Alle für Ab-
ſchaffung der Sonnenflecken.

Wie aus Petersburg berichtet wird, ſoll ſich das vom
Fürſten Gortſchakoff hinterlaſſene Vermögen infolge der allbe
kannten Sparſamkeit des Verſtorbenen auf koloſſale Summen
beziffern. Es verlautet, die ſterblichen Ueberreſte des Fürſten
ſollen gleich nach dem Eintreffen mit beſonderem Gepränge auf
kaiſerliche Koſten nach dem einige Meilen entfernten Sergeikloſter
überführt und neben der dort ruhenden Gemahlin des Türſten
beigeſetzt werden.

Dem Vernehmen des „Frkf. J.“ nach hat ſich in den von
Profeſſor v. Hahn unterſuchten Eingeweidendes Fürſten
Gortſchakoff kein Aghaltspunkt für die Annahme
einer Vergiftung ergeben.

Windſor, 20. März. Die Königin hat ſeit Sonnabend
keine Spazierfahrt mehr unternommen, da ſie ſich von einem
leichten Fall auf der Treppe, den ſie am Sonnabend erlitten,
noch nicht ganz erholt hat.

London, 18. März. Ueber die Zerſtörungen,
welche die Dynamit Exploſion verurſachte, haben wir bereits be
richtet. Ueber das gleichzeitige Attentat gegen die „Times“
meldet man, daß gegen halb 11 Uhr von unbekannter Hand ein
Korb mit Exploſionsſtoffen auf das Fenſterbrett eines der Bureaus
geſtellt wurde, um dort durch Verbrennung des angehefteten Zun
ders in die Luft geſprengt zu werden. Der Korb fiel aber glück
licherweiſe herunter und der brennende Zunder löſte ſich ab, ſo daß
der herbeieilende Beamte das Fe er durch Waſſer leicht löſchen
konnte. Auf dem Polizeiamte zeigte es ſich, daß der Korb hin
reichend NitroGlycerin enthielt, um gewaltigen Schaden zu ver
urſachen. Der Zuſammenhang der beiden Attentate iſt unſchwer
zu beweiſen. Als die Regierung durch Gladſtone den von Parnell
beantragten Zuſatz zum Landgzeſetze verworfen hatte, verurtheille
die „Times“ die iriſche Unerſättlichkeit in den ſchärfſten Aus
drücken. Außerdem beſitzt die „Times“ den in triſchen Augen für
ein Verbrechen geltenden Vorzug, in Dublin einen Berichterſtatter
zu beſitzen, der ſeit Jahren nicht müde geworden, die iriſchen
Forderungen zu bekämpfen. Seine Berichte ſind den Jrländern
ſchon längſt ein Stein des Anſtoßes. Als daher der geheime
Dynamit Ausſchuß das Zeichen zum Losſchlagen gab, verſtand es
ſich von ſelbſt, daß außer den Regierunghgebäuden in erſter Linie
der Palaſt jener Großmacht der öffentlichen Meinung, welche die
„Times“ heißt, auserſehen ward. Die Ausſicht in die Zukunft
iſt nicht grade tröſtlich.

Im nördlichen England, Wales und Schottland
wüthete Freitag ein von ſtarkem Schneefall begleiteter hef
tiger Sturm, der nach den bis jetzt vorliegenden Berichten zahl
reiche Unglücksfälle, hier und da verknüpft mit Lebensverluſt,

verurſachte. Sechs Meilen ſüdlich von Aberdeen ſcheiterte au
den Klippen von Portlethen das lioerpooler eiſerne Segelſchiff
„Dunſtaffnage“, von Dundee nach Liverpool unterwegs, und fiel
ſofort in Stücke, wobei die aus 20 Perſonnn beſtehende Mann
ſchaft ein Wellengrab fand. In Aderdeen mußte in Folge des
anhaltenden Schneegeſtöbers der Pferdebahnverkehr eingeſtellt
werden. Zwiſchen Jnoch und Ward-Houſe blieb in ſieben Fuß
hohem Schnee ein Zug rer ſchottiſchen Nordbahn ſtecken, wodurch

der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Aberdeen und dem Norden
lanrs eine Stockung erfuhr. Auf der Hochland- Eiſenbahn i
wegen tiefen Schnees ebenfalls eine empfindliche Verkehrsſtockung

eingetreten. tBrüſſel, 20. März. Vor dem Kaſſationshofe gelangte
geſtern und heute der Prozeß Peltzer zur Verhandlung. Nach
dem ſeitens der Vertheirigung alle Gründe für die Berechtigung

des Kaſſationsgeſuches dargelegt waren, erklärte der erſte Staats
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anwalt, daß alle geſetzlich vorgeſchriebenen Formalitäten auf das
Genaueſte beobachtet worden ſeien die Berufung ſei daher zurück
uweiſen. Die Entſcheidung wird morgen verkündet werden.

Konſtantinopel. Mehemed Ghazi Paſcha, der
Sohn des bekannten TſcherkeſſenHäuptlings Schamyl, welcher

1877 die KaukaſusArmee kommandirt und den Ruſſen manche
Schlappe beigebracht hatte, hat, wie türkiſche Blätter melden,
plötzlich alle ſeine militäriſchen Würden niedergelegt, um von nun
an ein beſchauliches, gottgeweibtes Leben zu führen. Derſelbe
ſt auch ſchon nach der heiligen Stadt Mekka abgereiſt, wo er nun

in Leben beſchließen will.h New gert Ein Robinſonleben hat die Mannſchaft

des amerikaniſchen Schoners „Pilots Bride“ faſt ein Jahr lang
auf der DeſolationJnſel geführt. Während eines heftigen Stur-
mes am 2. October 1881 büßte das Schiff, das ſich zum Wall-
fiſch und Robbenfang auf der Fahrt nach dem ſüdlichen Ocean
befand, das Steuer ein. Die Mannſchaft verließ daſſelbe auf der
Höhe der DeſolationJnfel und begab ſich an's Geſtade. Am
5. October fand die auf dem Hochland der Jnſel Auslug haltende
Mannſchaft, daß das Schiff verſchwunden ſei. Später wurde
eine anſehnliche Menge Trümmer des Schiffes ſammt Proviant-
vorräthen an die Küſte geſpült. Dieſe Vorräthe, ſowie Kaninchen,

welche auf der Jnſel im Ueberfluß vorhanden ſind, und wilder
Kohl dienten der Mannſchoft als Nahrung. Am 4. September
vorigen Jahres erſt wurde die Mannſchaft von dem Schooner
„Francis Allyn“ aufgenommen und ſpäter in Kapſtadt gelandet.

Aus Waſhington, 28. v. Mts., wird geſchrieben:
Die durch Congreßakte vom 8. Auguſt v. J. mit der Unterſuchung
der Urſachen, welche den Verluſt res arktiſchen Forſcherdampfers

„Jeannette“ herbeiführten, betraute Kommiſſion hat dieſer
Tage ihren Schlußbericht erſtattet. Von dem Gang der Unter
ſuchungen wurden ſeiner Zeit mehrfach eingehende Mitthei-
lungen gemacht, und dabei der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die
dem Führer der Expedition, Lieutenant De Long, über s Grab
hinaus gemachten Vorwürfe wohl hauptſächlich perſönlichen Mo
tiven neidiſcher Gegner entſprungen ſein dürften, ſowie auch die
Hoffnung ausgeſprochen, daß die Unterſuchungskommiſſion die
Unhaltbarkeit derſelben nachweiſen nd das Anrenken der um die
arktiſche Forſchung hochrerdienten Männer, in deren D enſt ſie ihr
Leben einbüßten, in voller Reine rehabilitiren möge; es bleibt
daher nur noch übrig, mit Genugthuung zu korſtatiren, daß tie
Unterfuchungskemmiſſion ſämmtliche Einwände für unbegründet
erachtet, die Vorausſicht, Energie und Klugheit De Long s des
Führers der Experition, lobend hervorhebt und die ſtrenge Dis-
ziplin der Mannſchaft rühmend anerkennt. Der ſehr umfangreiche
Bericht dürfte nicht verfehlen, in allen ſich für arktiſche Forſch
ungen intereſſirenden Kreiſen des Jn und Auslandes ſowie bei
allen denen, die an dem tragiſchen Schickſal der in den ſibiriſchen
Eisfeldern vor Hunger und Kälte umgekommenen und der auf der
Tiefe des arktiſchen Ozeans gebetteten Märtyrer der „Jeannette
Expedition“, die trotz ihres Mißgeſchicks manche für die arktiſche
Forſchung hochbereutſame Entreckung gemacht, innigen Antheil
genommen, die lebhafteſte Zuſtimmung hervorzurufen.

Lokales.
Halle, den 21. März.

Verein zur Errichtung einer Colonie für be
ſchäftigungsloſe Arbeiter). Am vergangenen Donners-
tage, dem 15. d. Mts., trat der Vorſtand des am 23. Februar
d. J. hier gebildeten Vereines für die Provinz Sachſen zur Be-
ſchäftigung brodloſer Arbeiter zum erſten Male im Hotel „Statt
Hamburg“ unter der Leitung des Ehrenvorſitzenden, Seiner
Erlaucht des Regierenden Grafen zu Stolberg-
Wernigerode, zuſammen. Von ren 16 Vorſtandsmitgliedern
waren nur drei durch anderweite dringende Geſchäfte behindert
der Sitzung beizuwohnen. Wie wir hören, hat der Vorſtand
zum geſchäftsführenden Vorſitzenden den Herrn Regierungs
Präſident v. Dieſt zu Merſeburg, zum Schatzmeiſter den
Herrn erſten Bürgermeiſter Staude hier und zum Schriftführer
den Landesrath Frhrn. v. Wintzingeroda-Knorr zu Merſe-
burg gewählt, auch zum Stellvertreter des Vorſitzenden den letzt-
genannten Herrn, zum Stellvertreter des Schatzmeiſters den Herrn
Lantrath Frhr. v. Bodenhauſen-Lebuſa und zum Stellver-
treter des Schriftführers den Herrn Grafen von Hohenthal-
Doelkau ernannt. Wenn, wie wir vernehmen, der Vorſtand
auch beſchloſſen hat, die Bewohner unſerer Provinz in ausgedehn-
teſter Weiſe zum Beitritt zu dem Vereine, beziehentlich zur Bil-
dung von Local Vereinen aufzufordern, ſo hat ſich derſelbe doch
noch nicht definitiv dahin entſchieden, die zu grün-
dende Arbeiter-Colonie auf den fiscaliſchen Grund-
ſtücken im Oberförſterei-Bezirke Glücksburg bei
Seyda, Kreis Herzberg, anzulegen, welche, nach den
von uns ſeiner Zeit gemachten Mittheilungen urſprünglich hierzu
in Ausſicht genommen waren, vielmehr beſchloſſen, eine
nochmalige gründliche Unterſuchung diefer Grund-
ſtücke durch vier ſeiner Mitglieder (Oberforſtmeiſter
Müller-Merſeburg, Frhr. v. Bodenhauſen-Lebuſa,
v. Kroſigk-Hohen Erxleben und Rabe-Herzberg) vor
nehmen zu laſſen. Erſt wenn dieſe Commiſſion ſich für die Wahl
dieſes Grundſtückes ausgeſprochen, ſoll zum Abſchluſſe eines Ver-
trages über die Erpachtung dieſer Grundſtücke geſchritten werden,
für welche allerdings der Herr Miniſter für land wirthſchaftliche
Angelegenheiten, Domänen und Forſten ſehr günſtige Bedingungen
in Ausſicht geſtellt haben ſoll. Für den Fall, daß die Commiſſion
ſich für die Anlage der Arbeiter Colonie in dem Glücksburger
Forſt ausſprechen ſollte, iſt eine weitere Commiſſion, beſtehend
aus den Herren: Frhrn. v. Bodenhauſen-Lebuſa, Ober-
förſter Heiſe-Glücksburg, v. Kowig-Zoernigal, Rabe-
Herzberg und Rietſchel-Wittenberg, gewählt worden,
welche die Pläne zur Errichtung, Einrichtung und Leitung der
Colonie ausarbeiten, und demnächſt den Vorſtand bilden ſoll.
Wir können die Vorſicht, welche ſich in dieſen Beſchlüſſen des
Vereinsvorſtandes kund giebt, nur billigen, obwohl durch dieſelben
die Errichtung der Arbeiter-Colonie noch einige Zeit hinausge-
ſchoben wird. Es iſt jedenfalls zweckmäßiger, doß man noch
einige Zeit mit dem Beginn der Arbeiten wartet, als daß man
an nicht geeigneter Stelle Einrichtungen trifft, welche man bald
wieder aufgeben muß. Noch zweckmäßiger würde es uns erſchienen
ſein, wenn man bemüht geweſen wäre, die Colonie auf dem Ver
eine eigenthümlichen Grundſtücken zu errichten. Auf die Dauer
wird die Colonie auf erpachteten Grundſtücken nicht bleiben kön-
nen. Hoffen wir, daß es dem Vereine gelingt, die Grundſtücke
dauernd zu erwerben, auf welchen nach den Beſchlüſſen des Vor
ſtandes die Colonie errichtet werden wird. Dem jungen Ver
eine, deſſen hochherzige Beſtrebungen wir voll und ganz anerkennen,
wünſchen wir ein gutes Gedeihen und vor Allem viele Mitglieder,
welche demſelben ſo reichliche Mittel zufließen laſſen, wie unſer
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Mitbürger Herr Fabrikant Dehne, welcher 30 000 Mark
endete.g (Einbruch.) Geſtern Morgen 4 Uhr bemerkte ein Nacht

wächter im Comtoir der Firma C. Hofmeiſter Comp.
hier, Magdeburgerſtraße, Licht, auch fiel ihm auf, daß eine
Fenſterſcheibe des nach der Seite zu belegenen Fenſters zum
Comtoir entzwei war. Unter Aſſiſtenz eines ſchnell herbeigerufe-
nen zweiten Sicherheitsbeamten machte man ſich an die nähere
Unterſuchung und fand, daß Diebe im Comtoir bei voller Arbeit
waren. Dieſelben wurden in ihrem Vorhaben, den Geldſchrank
zu erbrechen, geſtört und bedeutet, herauszukommen, welcher Auf-
forderung ſie ohne jeden Widerſtand Folge leiſteten. Es waren
zwei Schloſſer im Alter von ca. 20 Jahren, hier und in Giebichen-
ſtein wohnend, welche gebunden der Polizeibehörde überwieſen
wurden. Am Thatorte fanden ſich eine größere Anzahl Dietriche
vor, die polizeilich mit Beſchlag belegt wurden. Ein dritter
Cumpan, welcher den Aufpaſſer ſpielte, hatte ſich beim Heran
nahen des Nacht wächters ſchleunigſt gedrückt; hoffentlich gelingt
es aber auch dieſem zu ermitteln.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Gotha, 20. März. Heute Morgen wurde unſere
Stadt durch eine Blutthat in die größte Aufregung
verſetzt indem kurz vor 10 Uhr einer unſerer höchſten
Regierungsbeamten, der Geh. Staatsrath und Chef
des Departements für Kirchen und Schulen, Freiherr
v. Wangenheim, in der Nähe des Schloſſes Frieden-
ſtein meuchlings erſchoſſen wurde. Herr von Wangenheim
war eben auf dem Wege nach dem Landſchaftshauſe, um regierungs-
ſeitig einer Landtageſitzung beizuwohnen, als plötzlich der hier wohn-
hafte Tüncher Hauf auf ihn zutrat und ihn mittelſt eines Revol-
vers durch den Kopf ſchoß, ſo daß der Tod augenblicklich eintrat.
Der Ermordete, Subſenior der Familie des Stammes Wangenheim-
Winterſtein, erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit; er war am
29. Juli 1824 geboren und unvermählt geblieben. Der Meuchel-
mörder, Namens Hanf, iſt ein chemaliger Unteroffizier, bekleidete
bis vor zwei Jahren an der Strafanſtalt zu Jchtershauſen
eine Aufſeherſtelle, wurde jedoch in Folge einer berrügeriſchen Hand
lung aus dem Dienſte entlaſſen und gerieth dadurch in Noth und
Bedrängniß. Jn letzterer hatte er wiederholt beim herzogl. Staats
miniſterium um anderweite Verſorgung nachgeſucht, und da dies
erfolglos geblieben war, glaubte er in Herrn von Wangenheim, als
dem Referenten in dieſer Angelegenheit, die Urſache ſeiner bedräng-
ten Lage erblicken zu müſſen, und veranlaßte ihn dies zu der grau
fſigen That des Meuchelmordes, ſowie auch des Selbſtmordes, denn
wenig Schritte von der Mordſtelle entfernt machte der Unſelige auch
ſeinem Leben durch einen Schuß in den Kopf ein Ende; eine Frau
nebſt fünf Kindern hinterlafſend. Unter dem erſchütternden Ein-
drucke dieſes ſo bedauerlichen Ereignifſes vertagte ſich der bereits
verſammelte Landtag bis zum 29. d. M. Einen Selbſtmordver-
ſuch beging in vergangener Nacht der Tüncher O. aus Siebleben,
indem er ſich bei dem Wärterhäuschen 109 auf die Eiſenbahnſchie-
nen legte. Vom Tender erfaßt und zur Seite geſchoben, wurde
ihm ein Arm vom Rumpfe getrennt und in ſolch ſchrecklichem Zu-
ſtande der Unglückliche aufgefunden und ins ſtädtiſche Krankenhaus
geſchafft. Einen anderen Selbſtmordverſuch machte in dieſen Tagen
auch ein hieſiger Soldat, indem er ſich die Pulsadern öffnete.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Kaſſel iſt dieſer Tage der bekannte Genre- und Land-

ſchaftsmaler Haänd wert geſtorben. Geboren 1824 zu Kaſſel,
widmete er ſich Anfangs der Liſhographie und ging erſt 1848 zur
Malerei über und brachte vorzugsweiſe Reiterbilder, aber auch
Genre und Landſchaften, deren Stoffe er größtentheils ſeiner heſſi
ſchen Heimath entnahm.

Todesfülle.
Jn Würzburg ſtarb in vorvergangener Nacht der ordentliche

Profeſſor in der ſtagte wirthſchaftlichen Facultät der dortigen Univer-
ſität, Dr. Joſeph Gerſtner. Er war am 10. October 1830 in

Burg-Abenberg in Mittelfranken geboren 1869 wurde er in den
bayeriſchen Landtag, 1871 in den deutſchen Reichstag gewählt wo
er der Fortſchrittspartei angehörte. Gefundheitsverhältniſſe zwangen
ihn ſpäterhin, der politiſchen Thätigkeit zu entſagen.

Koblenz, 20. März. General Superintendent Nieden iſt
geſtorben.

Köln, 20. März. Der Geheime Kommerzienrath Auguſt
Camphauſen, Chef des Bankhauſes A. u. L. Camphauſen in
Köln, Bruder des Erminiſters, iſt geſtern hier geſtorben.

Marktberichte.
Weagdeburg, d. 20. März. Landweizen 176 185

glatter engl. Weizen 166 Rauh weizen 164174
Roggen 128--145 Chevaliergerſte 145--175 Land
gerſte 144-154 Hafer 128--145 pr. 1000 kg.

Verlin, d. 20. März. Weizen pr. 1000 Kilogr. unverändert,
Termine gekünd. Ctnr. Loco 120--200 nach Qualität
bez., pr. dieſen Monat bez. März April bez., April
Mai 183--183,5-—-182,5 bez., Mai Juni 184,75 185,5 184,
bez., Zuni Juli 188 bez. Juli Aug. 190 bez., Aug. Sept.

bez. Sept. Oct. bez. Oct. bez. Roggen
per 10060 Kilogr. loco ſchwieriger Verkauf, Termine flau, getünd.

Loco 115--137 nach Qualität bez., inländ. feiner
123--135 bez. guter 128--131 bez., klammer 118--121
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 135,5 bez. März April
bez. April Mai 136,5-—-135,6--135,75 bez. Mai Juni 137,5
136,75 bez., Juni Juli 189,5--138,75 bez. Juli 2lug.
bez. Sept. Oct. 144— 143,25 .4 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
feine Waare gefragt, mittle u. geringe nicht verkäuflich, große Und
kleine, 100--200 nach Qualität bez. Hafer pr. 1000 Ki-
logr. loco behauptet Termine flau, gekünd. Ctnr. Loco 115
180 nach Qualität bez. guter priuß. 126 130 bez., guter
pommerſcher 120--125 4 bez pr. dieſen Monat bez., April-
Mai 121,9 bez. u. Br 121 G Mai Juni 123-122,5 bez.
Juni Juli 123,5 4& bez. u. Br. 124 G. Mais pr. 1000 Ki-
logr. loco Termine niedriger, gekünd. Ctnr. Loco
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat bez., April Mai 137

Br. Mai Juni bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 150--220 bez. Futterwaare 135 145 nach Qualität
bez. Oel ſagten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctur. Kündi-
gungspreis bez., Winterraps W bez. Winterrübſen
4& bez., Sommerrübſen bez. Leinſaat bez. Rüböl
pr. 100 Kilogr. Termine feſter, gekünd. mit Faß Ctnr. Loco
mit Faß .4 bez., ohne Faß .4 bez. pr. dieſen Menat

bez., März April .4 bez., April Mat 78.2-78 78,9 .4 bez.,
Mai Juni 4 bez. Juni Juli bez., Juli Aug. bez.Sept. Oct. 693--62, 63, 8-63,7 bez. Leinöl pr. 100 Ki-
logr. loco mit Faß 4 bez., Lieferung bez. Spiri-
tus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Termine matter,
gekünd. Liter. Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen Monat u.
März April bez., April Mai 52,7 552,6 bez.
Mat Juni 73-3, 1-62,9 bez., Juni Juli 54,1 54 bez.
Juni Aug. 54,9-54,7 bez. Aug. Sept. 55, I 54,955 bez.
Sept. /Ocibr. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 Liter loco ohne Faß 52,4 bez.

Weizenmehl Rr. 60 26,50-24,60, Nr. 0 24 25--22,50, Nr. 0
und 1 21,50--20,50 Roggen mehl Nr. 0 u. 1 pr. 160 Kilogr.
brutto incl. Soch, Termine matter, gekünd. unr. r. dieſen
Monat 19,85 bez. März April, April Mai u. Mai, Juri 19.75

19,80 .4 bez. Juni Juli 20 .4 bez., Juli Aug. bez.Sept. Oct. 29,45 .4 bez.
Leipziger Produtrendörſe vom 20. März. Weizen per 1000

Ko netto loco hieſ. 135-—-180 bz. u. Bf., fremder 180 210 .4
u. Bf. Matt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 130 148 .4
bz. u. VBf. Matt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco hieſige 160 175

bz. u. Bf., geringe 110--135 .4& bz. Hafer per 7000 o. netto loco
120 135 b. Mais per 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 153

Gd. Raps per 1000 Ko. netto loco 330 .4 nominell. Raps
kuchen pr. 10 Ko. netto loco 14 Br. Rüböl pr. 100 Ko.

netto loco 74 .4 vz., pr. März, April 74,50 Bf. Matt. Spi-
en pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 53 .4 Gd. Wei

end.
BVreslan, d. 20. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

April Mai 5100 bez. Aug. Sept. 53 00 bez. Sept. /Octkr. 52.70
bez. Weizen pr. März 152.00 bez. Roggen pr. April
Mai 128,00 bez. Mai Juni 131 00 bez. Sept. Octbr. 142,00 bez.

Rüböl pr. April Mai 76 50 bez. Mai Juni bez. Sept.
Oct. 62,00 ber Wetter: Verönderlich.

Stettin, den 20. März. Weizen uünverändert, loco 150,00
186,00, pr. April Mai 187,00 bez. Mai Juni 188,00 bez. Juni-
Juli 189,50 bez. Roggen unverändert, loco 115,00-—-128,00, pr.
April Mai 152,50 bez., Mai Juni 13500 bez. Juni Juli 137,00
bez. Rübſen pr April Mai ?06 00 bez. Sept. Oct. 284,00 bez.

Rüböl matt 100 Kilogr. pr April Mai 7600 bez. Sept.
Octkr. 63 00 bez. Sp'ritus flau, loco 52,30 bez. pr. März
52,30 bez. April Mai 5260 bez. Juni Juli 53,80 bez.

Hamburg, d. 20. März. Weizen loco und auf Termine ruhig,
pr. April Mai 184,00 Br. 183,00 G. pr. Mai Juni 186 00 Br.
185,00 G Roggen loco und auf Termine ruhig, pr. April Mai
134,00 Br. 133.00 G. pr. Mai/ Juni 13476 Br. 133,00 G.
Hafer flau. Gerſte matt. Rüböl ſtill loco 79,00, pr. Mai 77,00.
Spiritus leblos, pr. März 43 Br. April Mai 40*, Br. Juni
Juli 41 Br. Juli Aug. 4 Br. Wetter: Bedeckt.

Liverppol, d. 20. März. Baumwolle (Anfangebericht.
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 33 000
Ballen davon 25,000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 7000 Vallen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaniſche ruhig, Surats träge. Middſ. amerikaniſche März-
April Lieferung 512, Juli-Auguſt Lieferung 52 November De
cember Lieferung 5 d.

Petroleum. Berlin d. 20. März. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 24 6 bz. Hamburg. Petroleun

ſehr feſt. Standard white loco 8 25 Bf., 8,15 Gd., pr. März 8,20
Gd. pr. Auguſt December 8.75 Gd. Bremen (Schiußberich) ſtei
gend. Standard white loco 7,95 bz. pr. April 8,00 ba., pr. Mei
8,10 bz., pr. Juni 525 bz pr. Auguſt December 8,70 bz.
Antwerpen. Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loce 19
bz. u. Bf., Pr. April 19 bz., 19 Bf. pr. Mai 19 Bf. pr.September December 21 bz. 218,, Bf. Ruhig. New Yort
d. 19. März: Petroleum Standard white in NewYork 8 Gd.
do. in Philadelphig 8 Gd. rohes Petroleum in New York 7,
do. Pipe line Certiſicates 1 D. 06 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffeſchleuſe
bei Trotha) am 20. März Abends am neuen Unterhaupt 2 48, am
21. März Morgens am neuen Unterhaupt 2.,48 Meter.

Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. März 1.70 Meher,
Waſſerſtand der Unſtrut um Brückenpegel ber Strauß

am 20. März 0,85 Meter über
Waſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. März. Am

Pegel 1,45 Meter über C.
Waßſerſiand der Elbe bei Tresden am 20. März 48 Centi

meter unter 6.

Vörſenuachrichten.
Verlin d. 20. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit meiſt höheren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die beſſeren
Notirungen der fremden VBorſenplätze und andere von der Speku
lation günſtig aufgefaßte Nachrichten von beſtimmendem Einfluß.
Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen lebhafter und einige
Ultimowerthe hatten recht kelangreiche U.nſätze für ſich. Jm ſpä
teren Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung im An-
ſchluſſe an Londoner Meldungen etwas ab. Der Kapitalsmarkt
bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde,
feſten Hine tragende Papiere konnten ſich, der Haupttendenz ent
ſprechend, mehrfach etwas höher ſtellen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchöftszweige waren meiſt feſt und mäßig lebhaft.
Der Privatdiskont wurde mit 2, für feinſte Briefe notirt.
Auf inkernationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien zu
etwas höheren, aber ſchwankenden Courſen ziemlich lebhaft um
Franzoſen und Lombarden waren gleichfals höher und nicht unbe
lebt; andere Oeſterreichiſche Bahnen recht feſt, Elbethalbahn höher
und belebt. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen,
Ungariſche Goldrente und Italiener als etwas anziehend zu nen
nen. Deutſche und preußiſche Staatefonde waren recht feſt aber
ruhig inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ſtill. Bankactien
waren recht feſt und theilweiſe belebt; Disconto- Commandit An
theile, Deutſche, Darmſtädter Bank ſteigend, Berliner Kaſſenverein
4 Höher. Jnduſtriepapiere feſt und ziemlich lebhaft Montan-
werthe ruhig, Laurahütte und Dortmunder Union etwas veſſer.
Jnländiſche Eiſenbahnactien feſt und mäßig lebhaft Oſtpreußiſche
Südbahn Marienburg Mlawka, Mecklenburgiſche 2c. etwas beſſer
Berlin Hamburg, Rechte Oderuferbahn ſchwächer

Courſe um 2, Uhr. Schwankend. Lombarden 247,00 Franzo-
ſen 590,00, Oeſterr Creditactien 545 50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 97,87, Laurahütte 132 25. Darmſſtädter Bant 154 25
Deutſche Bank 155 75, Disconto 202,12, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 108,12 Mainzer 100 87
Marienburg 117,00, Rechte Oderuferbahn 178 75, Oberſchleſiſche
248,75, C pr. Südbahn 122 25, Galizier 131,75, Elbethal 410.00
Oeſterr. Nordweſtbahn 354,00, Vuſchtehrader Bahn Rumänier
103,12. Oeſterr. Papierrente 66.62, Oeſterr. Silberrente 66,87 Jta
liner 90,50, Ruſſen alte 87,50, Ruſſen neue 91 50, Ruſſen 1880er
72,50, Oeſterr. Goldrente 83,25, 4 Ung. Goldrente 75,87, Ruſſi
ſche Noten 203,75, Ruſſ. Orient II. 57,62, do. III 57,50, 4
Sachſ. Altenb. Landesb. Obl. 101,25 bz. u. Gd.

Celegraphiſche Depeſchen
Paris, 20. März. Gerüchtweiſe verlautet, Waddington

würde ſich im Auftrage des Präſidenten Grévy zu den Krönvungs-
feierlichkeiten nach Moskau begeben. Der Konſeilpräſident
Ferry hat ſich nach Arcachon begeben und wird vorausſichtlich
am Sonnabend zurückkehren. Bontoux und Feder haben gegen
die Entſcheirung des Appellhofes die Nichtigkeitebeſchwerde ein
gereicht. Der ſchweizer Bundesrath hat, wie hierher gemeldet
wird, das Dekret, durch welches Mermillod verbannt wurde, auf
gehoben, die Regierung des Kantons Genf weigert ſich jedoch,
Mermillod als Biſchof von Genf anzuerkennen.

Madrid, 20. März. Deputirtenkammer. Der Finanz
miniſter erklärte, er werde gegenüber den von Deutſchland be
abſichtigten 50prozentigen Zuſchlagszöllen auf ſpaniſche Jmport
artikel keine Repreſſalien anwenden, ſondern für deutſche Produte
nur die Tarife für diejenigen Länder zur Anwendung bringen,
die keine Konvention mit Spanien hätten. Diz Romero kündigte
an, er werde die Anwendung von Repreſſalien beantragen, wenn
Deutſchland Zuſchlagzölle anwende.

London, 20. März. Das Unterhaus überwies die G
ſetzvorlage über die Fallitgewordenen an den permanenten Handels
ausſchuß und vertagte ſich bis zum 29. März. Das Oberhaus
vertagte ſich bis zum 3. April.

London, 20. März. Der LordGeheim Siegelbewahrer
Vicomte Carlingford iſt zum Lord Präſident des Geh. Raths
ernannt worden und wird auch die Funktionen eines Miniſters für
Landwirthſchaft übernehmen. Unter der veröffent ichten diplo
matiſchen Korreſpondenz über Egypten befindet ſich eine Depeſche
Lord Dufferins vom 6. Februar, worin die Nothwendigkeit betont
wird, daß England in Egypten bleibe, bis die Regierung eine
ſtarke und dauernde ſei.

Kouſtantinopel, 20. März. Gutem Vernehmen nach hat
die bulzariſche Regierung die Verhandlungen wegen Ankaufes der
Varnaer Eiſenbahn wieder aufgenommen. Letztere ſoll durch eine
von Ruſtſchuk über Siſtowo führende Linie den ruſſiſchen ſtratc
giſchen Plänen gemäß mit Sofia verbunden werden. Der ehe
malige Finanzminiſter Kiani Paſcha iſt geſtorben.
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Leipziger Börse V. 20. März.

Deutſche Reichsanleihe
Preyh ten St. da pteige 4
gönict. Sachſiſche Rente

Pfandbrf. des Sächſ. Landw.
Cred. Verbandes v. 67

Creditbr., d. Sächſ. Landw.
Cred.Verbands v. 67

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

Bekanntmachung.
Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer und König mich zum Conſiſtorial

Präſidenten und Director des Königlichen Cor n iums zu Magdeburg ca. 40 Schock zweijährige Korbweiden ſollen am
zu ernennen geruht haben, werde ich mit dem 31. d. Mts. das Amt eines

Kenntniß bringe.
Halle a/S., den 18. März 1883.

Der Königliche Kurator hieſiger Univerſität.

r. Roedenbecelk,
e

Das Päcagogium Ostrau n (Ostrovwoy

bei Vilehne an der Ostbahn beginnt den Sommereursus
am 5. April. Die Anstalt nimmt Zöginge jeden schulptlich-
tigen Alters u. zwar je jünger desto lieber, auf, fördert sie
von Septima bis Prima in Gymnasial- u. Realabteilungen u.
entlässt sie bei gewonnener Reife für Ober-Secunda mit dem

Soolweiden Auction.
1900 Schock Soolweiden-Reifſtäbe,

1. 1882

l e [248,50b; DuxPra m Wa r. 85,25 eininger Prämien 116,Berliner Börse vom 20. März. e n u. s 249, 006 a e tat 5 89,258 ordd. Grund Cred. H. Br. 100e. Lit. B. u 00 ig J e 184 90b3 Saliz. Carl-Ludwsb. (gar.) 41/984,50 Oeſterr. VodenCred. Gold 100,506
5 Rordw. t. o 355,00b3 Ka n (gar.) 5 81,256 G dent e. rzb. à 110 104,60St. (Mk. F. et 6 (590, 006 do. d Prior. (gar.) 5 100,90 reuß. Bd. unkb. rzb. s 111,106Deutſche Fonds. Zet Zir t 'en3 ein. binnen i. ar. 3 84,256 do. V. u. VI. S. b. à 103:606
Sſtprenß. Süddahn 122, 00b3 r (gar.) 5 80,70b3G o. rückzb. à 11 109,60 Gleih 4 102, 106 oſenCreuzburg o 0 127,256 o ar z 7 J Cent e rin 98,25 bzGt e Reichs- Anleihe „19b4 n be n 9 178,50 rerr. taatbbidn gar 5 o. entrol-Bod.Cred en Anleihe Ah 194,208 re r R 5 179,000 do. do. v. 1874 (gar.) 8 383.006 unt. Pfdör. rzb. à 100 105,90

cönſol. 4 1102,19 nis Par n. 3,81 64, 10b do. Ergänz. Retz (gar.) 3 373.908 do. do. rüchz. à i 109, 10648e von 1868 4 101,606 Nheiniſche 617261/2)165,50 e 5 86,599 do, d rückz. à 100 99,40 G
Staatsſchuldſcheine 3 e 98,50 o. Lit. B. 44101,6063 o. s 87,206 do. kob.Staats Präm.-Anl. 312 150,50b, Ruff. Staats-B. (59/0 gar.) T„41] 122, 00bz (Gold- Pr. 5 1094,106 P v. S. Tutve. rzb. ä126 106,50bz6aus. o riir Wort s fr. 303,50 An wen Co gar.) 5 61,90 b ocherr. Süd e r. Steuer) 3 288,7563 do. rzb. à 1 107,50636

Berliner 108, 490b Saalbahn o o (46, 90 do. do. ri. (gar.) 5 101,5061 do. rzb. à 100 97,2563J 4: 14 363 Schweizer Centralb. 83/51 106. 75 Reichenb. Pard. Gold- Pr. 5 84,8025 G encttin. Rat. di „Credit 101,106
4 190, 202 See Rordoſtbahn 0 58,60b1 B] Rudolfsbahn III. E. 72(g.) 5 84,60b36 3 m. 110 103, 10bz G3 un Reumärkiſche 4 101, ,80638 rgard- Poſen 4 4 108, 90 Ungar. RNordoſtbahn (gar.) 5 76,70636 98,606gaue- Sta Poſ /24/2S Landſch Centr.-Pfandbr, 4 101, 59 z TShinlngif e Lit. A. du s 215,2503 do. Goldpriorit. (gar 5 97,906 Sddeutſche Boden Credit 106,0063

z Hüpreuhiſhe n üngar Galig. (gar) 5 e 606 do. Oſtb. I. Em. 5 77,60016mmer che n Warſchau W en 6 p. St. r r do, do. II. Em, 5 94, 40b5 Gneue a o 8 9 e7 an 5 7 7 Bee Bahn 0 dar. zu 96,25 Baltiſch-Port (indir. gar. 5 z Jnduftrielle Geſellſchaften.
St Sie t 4 101,40b e o (gar) g t ß 527606 Zinsfuß überall Zu ausgenommen Leopoldshaller

4 z Große Ruſſ. Eiſenb. (gar.) 3 65, 75038Fren en d II. I 181 287 Fiſenb.-Stamm-PrioritätsActien. n gelet v 5 De den einen z. e
z tumärkiſqze eren exiſtirt keine Jelez-Woroneſch 5 88, mit dem Kalenderjahr zuſamm ren 181 Bei a el der aglöw- Voroneſ 8 el 4 85 die Dividendeu W ges eet abgelaufene Ge

r I.) 0 54 1191,206 h i Kursk-C haben a 5 92,25 Gr und Sefifit. 4 101,10 Berlin Dresden 143,8063 Kurt -Charkow-Azow (Obl.) 5 83,25056 Dividende 5 8824 101,198 alle SorauGuben s h Zur Se gar 3 Ahrensſche Brauerei 7 z z
4 101,10 S ohlfurt r 97 175, 25b Moßsko-Rjäſan (gar.) 5 2,50 Maſch.B. A.e t 4 133.4063 Marienburg Mlawa 5 11099, 606 Mosko-Smolenst (gar.) 5 93,75b; Berl. Anhalt.-Maſch.

rin e. fr. 225-722 MünſterEnſchede 9 220, 4063 Riäſan-Kozlow (gar.) Igi, 36 Berl. Maſch. Schwartzk. 1140,006e 2 37 Rordhauſen Erfurt 5 0995,50b3 G Avbinst Saloge 72,098 Berliner Unionsbrauerei 2 76,5063Mk. v. S. fr, Hſtpreuß. Südbahn 2 1108, 75b k. n. 70 e Vöhm. Brauh. A.G. 9 146,508In e Pr tn 32 b b oſenCreuzburg 3 88,756b3 Sia Jan dvo (gar.) 5 (91, 75bz6 Braunſchweiger Jutefabrit z 165,906
2 Sieger r e FaetRfer.. 1175, Warſchau-Terespol (gar.) 5 093,758 Er hwiter avterae 16 185,756Zeit L. Mk. p. 189,70v; I178 827, Warſchau Wien ir. n 5 102,306 i6 175,906r „Anl. Mk. 37 n e o do. 8 m. 65 98,256 Zu e i 77 84Ir. L. Mk t. r. 3 eur Mk. et 3 (147,508 Gatthardbahn I. Ser. 5 1103,30bz Caert aſch. Fabrik 9 1148,80bSiaſiſche Renten von 78 3 81,106 Deutſche I. Ser. 5 103,3063B Egeſtorffs Salzwerk 6 106,50bdo. landw. Pfandbr. 4l2 2 2 de III. Ser. 5 1103,30B Eilenburger Cattun
do. r e EiſenbahnPrioritäts-Obligationen. crideten aegzeiei Derriedri 8 öhe A. B 7 16 236,50 G

Zf. s 006 d d rA n e 8 S I 3635 Aachen-Maſtricht rlier Eiſenbahnbe SAusländiſche Fonds. a r. e a Bank und CreditbankActien. Herein a bbränBei den mit verſehenen Wir bedeutet der do. V. Ser. 102,906 Zinſen à 40 ab nommen Reichsbank Halleſche Maſchinen Fabrik 20 20 223, 0063

Cours Mk. p. Stück.) do. V. Ser. 102,90 G (41/200)- einrichshall chem. zu 138,90do. VI. Ser. 4 104,00b3 G ette. Elbſchiſff.“Geſ. 5 1123,00 Gdo. VII. Ser. conv. 41/2 103,00b Dividende 1881! 1882 Körbisrorfer Zuckerfabrik l 158,906Oefterr. Silberrente 45 66,90 G do. VIII. Ser. u 103,00b36 Amſterdamer Bank 712 127,306 Landré Weißbierbr. 7 117,998
do. Papierrente 45 66,606 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 „40 Anh. Deſſauer Landesbank 7 117,25bz] Leopoldshall chem. 9 119,50 Gdo. Goldrente 4 (83,30 G do. eſſiſche Rordbahn 42 103,75bz Bank des Verliner Kaſſenv, el J0 188,90b3 äg St. vdo. Credit Looſe fr. 325,00B Berlin halt J. u. II. Em. 412 B. f. Sprit u. Prod.Haud. bis 51275,306 Löwe n. Co. 8 110 I181,9006do. Looſe v. 120,40b, do. B. u 103,006 Berl. Handels Geſ. 7 11 888 Aug. Gas 88 1121,906do. Looſe v fr. 317,75 B do. (Oberié nen 41/2 2 Berliner Makler- Verein 9 Magdeburger Baub. 3 z 6 80,09bm Engl änltdeges o s I Berlin Dresden (gar.) 412 203, 3,006 Vörfen- Handels Verein s 1 3 Rordhäuſer Tapetenfabrik 7 7 1118,106

70 s BerlinGörlitz conv. e Braunſchweigiſche Bank 5 523 102,75B] Rürnberger Bierbrauerei 89,00675. n o 71 5 do. Lit. B. 4/2 102,906 Braunſch. Cred. Anſtalt 6 185,69 Pferdebahn Charlottenburg 8 5 136,908do. do. von 87, 5063 do. L 412 102, 90bz Breslauer Disconto-Bank 5 544 92, 906G do. Gr. Berl. 9 812189, 50bdo. do. von 87/5563 Serüin Ham u. I. G. 4 101,25B Breslauer Wechslerbank 62/3 62 104.008 do. Magdedurg. 7 7 1137,00
do. do. von 75 5 87-5 I. Em. conv. 412 103,25B Cob. Goth. Cred. Geſennſ e. 4 13 25b; Pofener Sprit- Fabrik 5 172,256r von 75 (41/2 78,0053 BalinPted r 4 101,006 Dgruſtädier Bank 1 S 154,306 Sä R Sgr. Hartm. 9 114,806

hen 77 5 91,60b3 G do. Lit. D. 412103,40 G per ult. 10 153, 10b3] Sächſ. Stickmaſch. 6 121,00b3ge zen 4 72, 45bz do. Lit,. B. 413102,806 Daecſtädter ettelbank 514 52 111,00B] Sä Senat s 156, 506
v rnt Anleihe 5 do. Lit. F. 412 102,80 G Deutſche Bad t 10 10 155, 388 Saline Salzungen 5. 6 100,008r Hrient 5 157,60b3 Berlin-Stettin II. u. III. E. 4 101,506 o 10 154, za Schering, chem. Fabrik 12 12 162,25b,do. II. Hrient 5 57,50bz Bresl.-Freib. Lit. D. B. u. F. 41 Deuiſqhe Eff. t. bohe 13 10 131,02 Schwanitz. Gummif. 16 16 190,758

do. Prämien 64 5 1139, 10b3 G do. Lit. G. 4 Deutſche Genofſ.- Bank 8 712 128,00 Staßf. chem. Fabr 159,906do rämien 66 5 134,460b3 do. Lit. U. 412 103,00 G Deutſche Rationalbank 40 116,59 Sudenburger Maſch 20 (221,00 Gdo od. -Cred.-Pfobr. 5 (83, 10bz G do. Lit. I. 412 103,99 6 Dieconto Geſellſchaft 11 201,75bz1 Thüring. Salinen (68,50 G
vo. Ctr 5 71,9063 do. Lit. K. 412103,00 G do. per ult. 111/ 199,25b3] Tivoli Act. W 85, 30bz Gdo. Pol Sch. O a 4 (85,00b3 G 37: von 1876 5 104,758 Dresdner Bank 9 129,306] Union, chem. Pro 119,006z nd Anleihe 4 von 1879 5 Sec D37yrb. E.) 161 119,096] Weſtfäl. Dkahtinraſttie 126,50b35 100,60 G s Rind r E. de 1853 4 Iol, „256 Geraer Bank II 6 95,50 G Zeitzer Maſch. „Anſt ſt 147,50Be Nente do. i. Em. Lit. A. 1 i n n a rid. W. u 5 32o do. e 4 r 9 e 2 te do. VI. Em. Lit. B. Ah 103-206 gannederſhe ant i Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften.6 103,20bz G do. VII. Em. 413102,906 Leipziger Credit-Auſtalt 9 092/3 158,75 S Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December

iie Looſ e fr. (46,0 HgueSqrauVpven (gar.) 412 103,006 Leipzig. Disconto-Geſellſch. 8 106,59B] ſchließenden Geſellſchaften verſtehen Ach die Divi-
Ungar. St. Eiſenbahn Aet. 5 (96,75B do. do. Iit. C. (gar.) 41 103,00 G R erger ehe h 5 r denden für das zuletzt abgelanfene Geſchäftsjahr.J. Em. 5 177,60 G Märkiſch Poſe 4 agdeburger Privatban 9Je Oahn 94/50646 Magdeburg- a wWerſtap tizſ- Maklerbank 14 1 122,106 Aachen-Höngener 150, 10b3G

do Goldrente 6 1102, 60b3B do. Leipzig Lit. A. 41 105,90 G Meininger Creditbank 2 51/295,106G Anhalt. Kohlenwerk 2 9 108,006 bz Gvo do. 4 75, 80b o. do. Lit. B. 4 101,106 Rationalb. f. a öihee, 7 100, 348 Arenber e 3 131,0
do. Papierrente 5 006 do. Wittenberge 3 Korddeutſche Vant 10128 e Bismarckhütte 10 1129,0Mainz Ludw. unk. b. 1886 5 104,75B Oeſterr. Credit t. p. 3 10 93 536,50bz) Bochum Lit. A. 0 (92,75bzG

do. conv. 4 1100,20B den m ääh 153338 Se h. S ret do. von 100,20B reuß. Jmmo 0 „25 ochum. Gußſta (39,10b3EiſenbahnStammActien. Riederſcht. Mart* Pieer. 1 182:508 Reichebant e 149 506 Bonifacius 9 17550618
do. II. Ser. 1 1100,406 S e Bank 55/6 55/4 121,203 192., 19Dividende [18811 do. Onl. 1. u. II. Ser. 1 101,00 Se fhauf. Bankverein 312 91, 45 b Braunſchweiger Kohlen 2 15.,50836

WachenMaſtricht 52,75 b Rardhagjen Erfurt T. I iä, leſiſcher Bankverein 6 109,506] Cölner Bergwerk 5 1110,006AltonaKie 10 215, 75b3 do. 58,606 Weimariſche Bank 52/3 91,606 Conſolidirte Marie 5 888,50b3 GAmßerdam-Roiterdam 7 146 Oberſchl. 3 i. Confolidirte Redenhütte 5 119,25b36AuſſigTeplitz 145 233,906 do. hre 418103,503 Donnersmarckhütte 2 (66,2063
e 0 438 do. t a 4 103 e hnnr etion Dgrtm. Se Vergb. St. r. 78,006er nun m urg 7 T O. e ar. W 5 O. rBöhm. Weſen n gar. 7 u 127,75b3 do. &bo gar n 79 t 105,30B Braunſchw. Hannover 790,00 v do, Unienst. M Tita. 7 ſ8, 00bz8
BreslauSchweidn.Freib- 4 108.,00b3 do. Em. von 80 42 i03-8606 Gothaer Grunderedit r 74,606 do. per ult. 4 (97,40bzBuſchtiehrader B. 2 177,72 b Oftprenß. Südbahn i do. junge (400 1 81/506 Selfenkirchener 7 7 1123,50636Crefelder Eiſenbahn S 112,5063 Rechte Oder Ufer 103, 306 Preuß. Bodencredit etr 62/3 109, 306 Seorg-Marien St. A. 81,00b3
Dortmund F7wede 23 do e do. Tentr. (4000 E.) 83 123, 106 do. 225328DuxBodenba 6 Rheiniſche 4 101,256 do. Hyp. B. (Spielh.) 41/2 85,60 G arkort. Vergwert 31/3 75,00b3 Gen ahn gar 5. do. 69, 71, 73 conv. 49102,908 Südd. Vod.Creditbank 7 129,75 G Harpener 2 1113,90wa Carl-Ludwigbahn gar. 7,261 132,2 Thüringer I. Ser. 1 101,256 arjer Eiſenw. St. Pr. 2 15,508

meiſt S 72 do. III. Ser. 101,258 dern wen 18 ardbahn vollgez. n 5bz do. IV. u. V. 1 J 1 örder Hütten ar5 v a 0 7 do. VI. Ser. Ser 413 167. 109 Hypotheken-Certificate. örder zuſammeng. 97 50 B
alle Sorau uben 90 0 327, 7 Weimar-Gera 101,256 ölnMüſener 112,6063aſchauOderberg 7 o Werrabahn 102,506 Z. Königs u. Laurahütte 6 132,503Kronprinz Rud. (gar.) 4 4 70, 10bzB Anhalt. Landesbank 5 104,50bz do. do. per ult. 6 132,506b3Kurkkt-Kiew (gar.) 119,90b Braunſchw.- Hannover 412 101,906 Lauchhammer 0 149,40bSüttich e 9, 0 13,39 6 Ausländiſche do. do. 97,606 do. conv. 0 57, 00b3GViainz-Lubwigkhafen 33/51 106, 9065 Deutſche Hyp. B. Gertin) 41/2 102,00bz Magdeburger 31/3 11 164,006DiarienburgRlawta I16- EiſenbahnPrioritäts- Obligationen. do 99, 600 o. St. Pr. Lit. B. 5 i11 164.606do. per ult. 3 117, 2563 G haer Prämien I. Abin. 5 119,75 Wecherni wer 13 182,008Meglenb. r Fr. B. 183, 75B Böhmiſche Rordbahn 91,606 do. II. Abth. 5 115,6663 Oberſchlef. Giſent. d 3 68,50BRiederſchl.“Märkiſche 4 4 1100,906G J Dur- Bodenbach II. Em, 5 84/50048 e. rü ickz b. m. 110 4 108,506b3 Ppouir, Lit. 6 (91, 10b63 G

Rordhauſen- Erfurt EEEE III do. III. Em. (in Goidw.) 5 l108, 108 h Lit. z.

ca. 140 Schock einjährige und
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Benkendorf bei Delitz a/Berge,

den 19. März 1883. F. Zinn er
Eiſenbahnſtation Schlettau,

a an.

P

Div. 81. 000
Allg. Dentſche ſhaſredi.

Goth. Priv. t h Fu
Leipziger Bank do. 71/20do Dise. Geſ. do. So46

Cröllwitzer r abrik
do. Schuldverſchreibungen

Körbisdorf Zuckerfabrit
Divid. 81/82 120/0Leipz. Malzfabritk Satais

iv

Zuckerfabrik d

uckerraffin. Halle8 ſt Piv l 82 /82 d

Auſſig ger r „Oblig. z
v.Gömörer Ltſenb. ha

GrazKöflacher do. v. 72
Prag-Turuauer do.
Ungar. NordoſtbahnOblig.

Thür. Braunk.Ver
Stamm Div. 82.Liot. Thür. Braunk.-Verw.

A. G. St. „Prior. Div.82100/0Für unſer Contor o per l.

April er. einen mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehenen jungen Mann
unter günſtigen Bedingungen
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Gewichteund

beiOtto linke Jachl.

Halle a/S., Königsplatz 6.
Berechtigungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst. Die Anstalt
ist ein Internat, bewahrt ihre Zöglinge vor den nachteiligen
Einflüssen der Aussenwelt und bietet geregelte Arbeitsüber-
wachung und gewissenhafte Aufsicht, sodass sichere Port-
schritte auch der schwächeren Zöglinge erzielt werden.
Für ältere zurückgebliebene Schüler sind eigenartige Special-
Lehrcurse zur schnelleren Förderung eip gerichtet. Näheres
d. Prospeete.

Director Dr. Beheim--Schwareabach

Ober-Kealſchule
frühere Hbher gewerteſ hie S

Fachſchule Je Maſchinen Techniker
u Halberſtadt.Eqh Sentge beginnt am 5. April mit der Prüfung neu eintre

Render Schüler. Programme gratis und franco durch denOberrealſchul- Direktor Crampe. U Marterſtraße 18.

Stellen ſuchen: Ein ſelbſtänd.
Landwirthſchafterin in ff. Küche,
ff. Bäckerei, Einmachen, Ein
ſchlachten u. Wäſche erfahren, mit
10jähr. Atteſt. 1 Stadtwirth-
ſchafterin, 27 Jahr alt, 3 Jahr

einer Herrſchaft 1 Verkäuferin,3 Jahr im Mehlgeſchäft;
käuferin, längere Zeit in Galante-
riegeſchäft thätig, mit ſehr guten At-
teſten d. Frau Bimmeweiss,

1 Ver

Offene Stellen für:
Landwirthſchafterinnen für größ.
u. kl. Rittergüter; 1 Kochmamſellfür adlige Herrſchaft; 2 Kochmam-

ſells für Hotel;, 1 perf. Jungfer
für adl. Dame, 2 Stubenmädchen

auf Rittergüter, mit Atteſt melden
bei Frau Binneweiss, gr.

S

S

Tücht.

er r r r x

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

I IEIEI-

Depöts bei Ed. Driebe, Coiffeur,
und Fritz Kassler, Coiffeur,
Halle, sowie in allen grösseern
Städten Deutschlands.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn

fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Hentze, Schmeerſtr. 39

Fami lien- Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Mittag 1/, Uhr er-

folgte Geburt eines gesunden
Mädchens zeigen ergebenst an

Paul Huth,
Marie Huth
geb. Lehmann.

Halle a/S., d. 20. März 1883.

geöffnet von

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe der

Liebe und Theilnahme von Nah und
Fern ſowie für Schmückung des Sar-
ges beim Begräbniß unſeres theuren
Gatten und Vaters ſagen wir Allen
herzlichen Dank.

Amsdorf, den 18. März 1883.
Familie Wall.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition Hr. Märkerſtraße 11,f Uhr Morgens bnhr Abends.
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Beilage zu 68 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

cSokales.
Halle, den 21. März.

Wir haben bereits geſtern gemeldet, daß aus dem 1882er
Abſchluß der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn Ge-
ſellſchaft der Beitrag von 240 000 Mark zur Abzahlung auf
ältere nicht eingelöſte Coupons der Stamm-Prioritäten reſervirt
iſt. Es iſt dies die erſte Rückzahlung, welche auf rückſtändige
StammprioritätenCoupons der HalleSorauGubener Eiſen
bahngeſellſchaft erfolgt und der Coupon, der zuerſt zur Einlöſung
gelangt, iſt derjenige des Jahres 1872. 240 000 M., entſprechen
einer Quote von ca. 1 pCt. auf rückftändige Stammpioritäten-
Coupons. Außerdem iſt aus den Erträgniſſen des Jahres 1880
bereits ein Betrag von 96 080 M. reſervirt. Zuzüglich der
Zinſen hatte ſich di ſer Betrag Ende 1881 auf 98 457 M. ge
ſtellt und er wird ſich zuzüglich der Zinſen des vorigen Jahres
auf über 101 250 M., d. h. auf ein halbes Procent des Stamm-

prioritätenKapitals, berechnen. Danach würde alſo eine Quote
von 1 pCt. auf rückſtändige Coupons ausbezahlt werden
können. Für's Jahr 1872 ſind noch für eine Jahreshälfte
Bauzinſen gezahlt worden, während für's zweite Halbjahr 2/, pCt.
Stammprioritäten Dividende rückſtändig ſind. Es liegt noch
keine Nachricht darüber vor, ob ſofort 1 pCt. auf den 1872er
Halbjahrs Coupon ausbezahlt werden wird, oder ob man damit
warten will, bis die vollen 2/, pCt. für dieſen Coupon aufge
bracht ſind. Wir wollen ferner noch erwähnen, daß die größeren
Einnahmen des vorigen Jahres noch nicht die Folge neuer Jn
ſtradirungen ſind; dieſelben ſind vielmehr darauf zurückzuführen,
daß innerhalb der früheren Jnſtradirungen innerhalb der-
ſelben Jnſtradirungen, welche für's Jahr 1881 einen relativ ſo
geringen Verkehr ſchufen, ſodaß nur 3/, pCt. Stammprioritäten
Dividende vertheilt werden konnte die günſtigen Reſultate des
Jahres 1882 erzielt worden ſind, weil ſich eben der Frachten
Verkehr an ſich in ſehr vielen Artikeln gehoben hat. Die Mehr-
einnahme gegen den Etat ſtellt ſich, wie uns mitgetheilt wird,
auf rot. 965 000 M., die Mehrausgabe dagegen gegen den Etat
nur auf rot. 90 000 M. Die jetzigen NeuJnſtradirungen da
gegen kommen dem laufender Jahre zu Gute.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion wird ſich in ihrer
heute Nachmittag 5 Uhr abzuhaltenden Sitzung mit folgenden
Punkten beſchäftigen: 1) Referat über das Kanaliſationsproject
zum ſüdlichen Bebauungsplan. 2) Petitionen wegen Entfernung
von Außentreppen an der Ecke der kleinen Ulrichsſtraße und des
großen Schlammes (Materialwaarenhändler Fuß). 3) Desgleichen
Jägergaſſe 2 (Univerſitätsgrundſtück). 4) Verſchiedene Arbeits
zuſchläge. 5) Kleinere Mittheilungen.

Der Gartenbau-Verein hielt geſtern Abend ſeine Monats
verſammlung ab, in welcher Herr Kunſt und Handelsgärtner

Fr. Roſch den Vorſitz führte, da Herr Prof. Dr. Taſchenberg
durch Unwohlſein verhindert war. Da auch Herr Schumann
abweſend war, mußte die Jahres Rechnung von Herrn Nebert
vorgelegt werden. Dieſelbe ſchließt ab mit einem Plus von ca.
250 A. Ueber einen Punkt der Rechnung entſpann ſich eine leb
hafte Debatte. Herr Kaiſer wird zur Generalverſammlung einen
darauf bezüglichen Antrag einbringen. Zu Reviſoren der Rech-
nung wurden die Herren Schreiber und Schwan ernannt. Herr
Nebert legte ein von Herrn Hofſſtetter eingeſandtes „Gärtneriſches
Skizenbuch““ von Hofgärtner Th. Nietner vor, daſſelbe erregte
durch ſeine ſchöne Ausführung und überaus reichhaltigen Jnhalt
ungemeinen Beifall und es wurde beſchloſſen, daſſelbe trotz des
hohen Preiſes (40 anzukaufen. Bezüglich der Genera ver
ſammlung wurde feſtgeſtellt, daß dieſelbe am 15. April Nach
mittag 6 Uhr ſtattfinden ſolle. Die Tagesordnung ſoll folgende
ſein: 1. Bexicht der Rechnungs-Reviſoren. 2. Vor
ſtandswahl. Commiſſionswahl. 3. Antrag der Commiſſion
betreffend Anfertigung eines Jahresberichts und Ab-
änderung des Prämiirungsmodus. 4. Antrag des Herrn
Kaiſer „Dekorirung bei Sterbefällen“. Ausgeſtellt war
von Herrn Obergärtner Fruth ein Cyclamen persicum, gi-
ganteum, splendens, universum, daſſelbe wurde prämirrt.
Als Preisrichter fungirten die Herren Charton, Reiche, Menges,
Glück, Kaiſer. Als Mitglied aufgenommen wurde Herr Schurig
(Waldkater). Schluß der Sitzung 10!/, Uhr.

Der unverheirathete, 63 Jahre alte Arbeiter Gottlieb
Staps hat ſich geſtern Mittag in ſeiner Wohnung erhängt.
Da man Derartiges vermuthete, ſo wurde die verſchloſſene Thüre
geöffnet; der Leichnam lag an der Erde, da die Krampe, an welcher
Staps den Strick befeſtigt hatte, durch die Schwere des Körpers

Was bedentet uns Goethe?
Eine Betrachtung zum Todestage des Jmmerlebenden, 22. März.

Unerklärlich und doch unläugbar iſt der Zauber, den ein
großer Geiſt auf Jahrhunderte, auf Jahrtauſende ausübt. Wie
ein Berg nur durch die wolkenüberragende Erhebung ſeines
Gipfels, durch die ſtarre Schroffheit ſeiner Hänge den heiligen
Schauer des Erhabenen in uns erregt, ob wir auch die grüne
Pracht ſeiner Wälder, die ſegenſpendenden Waſſer ſeiner Quellen
aus dem Auge laſſen, ſo erfüllt uns die inbrünſtige Aufſchau zu
einem bedeutenden Menſchen mit der Gluth ſtrebender Gefühle,
ohne daß wir die Macht ſeiner Schöpfungen, ſeiner Eigenſchaften,
ſeiner Thaten zu ermeſſen brauchen. Schon der Name einer ge
waltigen Perſönlichkeit bildet für uns die Verkörperung irgend
einer hohen Jdee und wird damit ſelbſt zu einer Jdee, zu einem
Jdeal, das uns im Innerſten der Seele packt. Muthet uns
nicht der bloße Name Alexander wie ein flammendes Gedicht all
umklammernder Jugendkraft, der Name Cäſar wie ein Hauch
menſchenzehrender Herrſchergewalt, der Name Dante wie der
düſtere Glanz allwiſſenden Prophetenthums an? So leben die
Großen fort auch für Diejenigen, welche in ihr Schaffen nicht
eindringen können oder wollen; ihre Thaten ſind ohne Werth für

uns, ihre Dichtungen erfreuen vielleicht nur hier und da einen
kleinen Kreis, aber ſie ſelbſt ſind zum Schiboleth, zur mahnenden,
weckenden Loſung geworden.

Ein Aehnliches wie jene Namen bedeutet uns das Wort
Goethe.
Geodthe gilt vor allem als großer Dichter, als der Größten

Einer und gewiß, er war es. In ihm gipfelt die bisherige
Entwicklung unſrer Literatur und unſrer Sprache, dieſer beiden
Mächte, aus welchen die Wiedergeburt Dentſchlands wie aus
lebentreibenden Wurzeln entſproſſen iſt. Goethes Lyrik iſt wie
die Natur ſelbſt ſtets eigenartig, friſch und urſprünglich, überall
athmet ſie den vollen Hauch des Augenblicks und wächſt doch
immer aus dem Unendlichen hervor. Goethes Drama in ſeiner

Halle, Donnerstag den 22. März 1883.

aus der Wand geriſſen worden war.
Selbſtmord ſind unbekannt.

(Vermiethung und Verpachtung.) Zur meiſt
bietenden a) Vermiehung der Kabelhäuſer Nr. 1a und b, 2a und
b, 3a und b, 4a und b des Rittergutes Freiimfelde, b) Ver
pachtung der in 82 Parzellen zerlegten, zuſammen 127 Morgen
130 (DRuthen enthaltenden Aecker des Letzteren in Freiimfelder
Flur auf die 6 Jahre, vom 1. October 1883 bis ultimo Sep-
tember 1889 ſtand geſtern Nachmittag von 9 Uhr ab im Hoff
mann'ſchen Locale zu Diemitz vor Herrn Stadtrath Lamp-
recht als Vertreter der Stadt Halle a. S., Eigenthümers der
obengenannten Grundſtücke öffentlicher Termin an, zu dem ſich

eine Anzahl Jntereſſenten eingefunden hatten. Es wurden für
die oben angegebenen Kabelhäuſer an jährlicher Miethe in Summa
821 Mark von den bisherigen Miethern geboten. Nach ver bis-

her gezahlten Miethe um 50 Mark pro Haus billiger. Für den
Morgen Acker wurden im Durchſchnitt 37——38 Mark geboten.
Hier iſt eine Steigerung zu verzeichnen, indem die bisher gezahlte
Pacht nur 31-—32 Mark pro Morgen betrug.

(Eine Submiſſions-Verhandlung) wurde geſtern
auf dem hiefigen Stadtbauamte abgebalten, betreffend folgendein dem Etateſahr vom 1. April 1883 bis mit 31. März 1884 zu

leiſtenden Lieferungen, Fuhren pp. und zwar 1. Lieferung von Saale
kies frei von fremden Beſtandtheilen (ſ. g. Perlkies) auf die Aus
ladeplätze am Saalufer in der Nähe des Holzplatzes. 2. Lieferung
von Saalſand frei von fremden Beſtandtheilen und frei von Steinen
auf die Ausladeplätze am Saalufer in der Nähe des Holzplatzes.
3. Abfuhr von Saalekies und Saaleſand von den ſtädtiſchen Lager
plätzen (auch Holzplatz und Rathswerder) nach den ſtädtiſchen Wegen,
gleichviel auf welche Entfernung, incl. Auf und Abläden, nach
näherer Anweiſung der Bau Verwaltung. 1. Geſtellung
von Pferden zur Beſpannung der kleinen und großen Chauſſeewalzen
und Walzen mit denſelben ünd zwar: a, für I Pferd und 1 Knecht,
b, für 2 Pferde und 1 Knecht, e, für 4 Pferde und 2 Knechte, d,
für 6 Pferde und 3 Knechte. 5. Abfuhr von Steinkohlen-Aſche
von der ſtädtiſchen Gasanſtalt reſp. von anderen Verkaufsſtellen zu
den ungepflaſterten Wegen incl. Auf und Abladen. 6. Abfuhr
von Plaſterſteinen vom Steinthor-Bahnhofe, a, nach dem ſtädtiſchen
Lagerplatz, b, zur Bauſtelle innerhalb des Stadtbezirks incl. Auf-
und Abladen. 7. Kunſtgerecht auszuführende Pflaſterreparaturen
auf den ſtädtiſchen Straßen und zwar: a, bei 10 em. hohem neuen
Saaleſandzuſchuß, b, bei 15 em. hohem neuen Saaleſandzuſchuß, e,
bei 20 em. hohem neuen Saaleſandzuſchuß. 8. Reparatur, Er
neuerung und Anbringung von Canalgittern an den ſtädtiſchen Ka-
nälen und Einfallſteinen, ſowie Neuanfertigung von Steigeeiſen für
Kanalſchächte und zwar a, Reparaturen an den Canaſgittern reſp.
Traillen der Fallſteine incl. Befeſtigung derſelben (Einbleien) ohne
Unterſchied der Entfernung, b, Neuanfertigung von Kanalgittern
und Traillen der Einfallſteine nach Beſtellung incl. Anbringen und
Einbleien derſelben, e, Neuanfertigung von Steigeeiſen zu Spül-
ſchächten ohne Anbringung. Es wurden folgende Offerten abgege
ben: ad 1, R. Kupper 1 M. 20 Pf., C. Hoffmann 1 M. 25 Pf.
C. und O. Hoffmann 1 M. 35 Pf. pro cbm ad 2, R. Kupper
1 M. 70 PPf., C. Hoffmann 1 M. 80 Pf., Carl und Otto Hoffmann
1 M. 70 Pf. pro ebm., ad 3, R. Pfannenberg, 1 M., G. Stephan
995 M., C. Schade 1 M., W. Schade 1 M. pro ebm ad 4,
W. Schade a, 0,75 M., b, 1,50 M., c, 3 M., d, 4,50 M., L. Brömme
a, 0,90 M., 1,50 M., c, 3 M., d, 4,50 M., R. Pfannenberg a,
9,90 M., b, 1,40 M., e, 2,80 M., d, 420 M. pro Stunde, ad 5,
C. Schade 1 M., W. Schade 1 M., G. Knöchel 0,89 M., G. Loether
0,80 M., G. Stephan 1 M., C. Reinitz 1 M., R. Pfannenberg 1 M.
pro ebm. Der Letztere noch 1,50 M. für Selbſtlieferung. ad 6,
C. Schade, a, 3 M., b 7 W. Schade, a, 3 M., b, 7 M., R.
Pfannenberg, a, 3,40 M., b, 7 M., G. Stephan, a, 4 M., b, 8 M.,
ad 7, H. Kuliſch a, 0665 M., b 0,70 M., e, 1 M., G. Stephan,
a, 0,65. M., b, 0,80 M,, c, 1 M.. C. Reinitz, a, 0,65 M., b, 0,80,
c, 1 M., Fr. Kuſenberg a, 0,65 M., b, 0,80 M., c. 1 M. G. Knö-
chel a, 0,65 M. b, 0,80 M., e, I M. pro qm., ad 8, H. Schu
mann a, 0,80 M. b, 0,55 M., e, 0,30 M., R. Rpeck a, 0,80 M.,
b, 0,50 M., 0,35 M., F. Lindenhahn a, 0,60 M., b, 0,35 M., e
0,20 M ad a, pro Stück, ad b, und e, pro Kilo.

Die Beweggründe zu dem

StadtTheater.
Man muß alle Achtung haben vor der Leiſtungsfähigkeit

unſeres Perſonals am hieſigen Stadttheater, denn es iſt wahrhaftig
keine Kleinigkeit, 6 Tage hintereinander neue Stücke aufzuführen
und dabei in keiner der Vorſtellungen unter das Niveau herunter
zugehen, das unſerer Bühne würdig iſt. Dieſe Bemerkung erſchien
uns zuerſt als eine Pflicht gegen unſere einheimiſchen Künſtler, als
wir die geſtrige Vorſtellung „Der Winkelſchreiber“ geſehen hatten.
Das Luſtſpiel iſt von Adolphi nach einer Jdee des Terenz verfaßt,
und iſt durch dieſe Bemerkung auf dem Zettel der Ehrlichkeit des
Herrn Adolphi ein glänzendes Zeugniß ausgeſtellt, denn die modernen
Dichter pflegen es für gewöhnlich mit der Angabe der Quellen,
aus denen ſie ihre Stoffe geſchöpft haben, nicht ſo genau zu nehmen,
vollends einem ſo alten Herrn wie Terenz gegenüber, von dem
man annehmen darf, daß ihn nur ein geringer Bruchtheil der
Theaterbeſucher ſeinen Werten nach kennt. Adolphi hat aus der
Jdee ein recht paſſabeles Luſtſpiel gemacht, die Aufführung erſcheint
indeß nur gerechtfertigt, wenn ſie Gelegenheit verſchafft, eine ſo
vollendete Kunſtleiſtung zu bewundern, wie ſie Herr Klein am

höchſten Entwicklung, im Fauſt, bildet eine ganz neue Stufe der
poetiſchen Darſtellung während Shakeſpeare die menſchlichena h h e h m cc-]---„ h

geſtrigen Abend kot. Durch eine derartige Darſtellung des Winkel
ſchreibers Kniffling wird allerdings das Stück intereſſant, denn es
entſteht das lebhafteſte Jntereſſe für dieſen eigenthümlich zuſammen
e Character. Wir machen Herrn Klein unſer reſpectvollſtes

ompliment für die Gabe ſeiner Darſtellung. Soviel Verſchlagen
heit, Humor und Aermlichkeit als äußere Hülle für ein im Grunde
edeles Herz erſcheinen zu laſſen, iſt eine hohe Aufgabe, denn die
Gefahr liegt nahe, den verkommenen Rechtsgelehrten ſchärfer zu be
tonen und dadurch der Figur die Sympathien zu rauben, die ſie in
der geſtrigen Darſtellung voll und ganz behielt. Es freut Referenten,
daß er ſich nicht getäuſcht hat, als er für dieſen Abend einen hohen
Genuß verhieß und möchte er das gleiche für Donnerſtag Abend
prophezeien, wo der Erzböſewicht „Jago“ durch Herrn Klein gegeben
werden ſoll, der dem verehrten Künſtler h geben wird,
ſeine glänzende Begabung für ſcharf gezeichnete Charactere zur Gel
tung zu bringen.

Unſer hieſiges Perſonal unterſtützte den Gaſt in anerkennungs
wertheſter Weiſe. Herr Fender war als Faktotum Adam urkomiſch,
beſonders in der Trunkenſcene; die weinenerregende Wirkung des
Rebenſaftes war köſtlich wiedergegeben. Herr Normann ſpielte den
Kanzleirath Ehrenſtein vorzüglich, wie denn ſolche kleinbürger-
liche Geſtalten dem ſtrebſamen Künſtler überhaupt gelingen. Herr
F. Berend als Barbier war leider nicht ganz verſtändlich, er hätte
mehr gegen das Publikum hin ſprechen ſollen zumal bei ſchneller
Sprechweiſe verſchwimmen die Worte zu ſehr, wenn ſie nach der
Seite gerichtet werden. Frau Hafelwander und Frl. Riondé wur
den ihren Rollen gerecht, ebenſo Herr Zeisler. Herr M. Behrend
efiel in der Rolle des Rentier Helfreich ganz außerordentlich derFahe Mann hat ein entſchiedenes Talent und ſcheint damit die

rößte Strebſamkeit und Fleiß zu verbinden. Jn ſeinem eigenen
ntereſſe machen wir ihn immer wieder darauf aufmerkſam, freier

(nicht „feiner', wie in unſerer Hamletkritik durch ein Verleſen des
Manuſcripts ſteht) den Ton zu geben. Herr Fietz als Hauswirth
gab ſich wohl Mühe, war aber doch zu monoton, wir möchten ſagen
dilettantenhaft. Herr Burg und Frl. Düring ſpielten das Liebes-
paar recht brav und die ganze Vorſtellung ging unter Herrn Dir.
Gumtau's Regie recht gut vorüber.

Donnerſtag ſpielt, wie geſagt, Herr Klein den „Jago“ und
Herr Ackermann den „Othello“ und darf man wohl auf dieſe gut
führung geſpannt ſein. Frl. Winckler als Desdemona wird gewi
ebenfalls ihr Beſtes geben, um dieſer Vorſtellung, welche den Wün
ſchen vieler Theaterbeſucher entgegenkommt, zu gutem Gelingen zu
verhelfen,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 20. März. Am vergangenen Sonntage Abend

fand in hieſiger Domkirche durch den hieſigen Schumannſchen Ge
ſangsverein eine höchſt gediegene Aufführung der Bach'ſchen
Johannes Paſſion ſtatt. Als Soliſten wirkten dabei: Fräulein
Cl. Hoppe (Sopran) von hier, Frl. Anna Mirano (Alt) aus
Berlin, Herr Lehrer Schön (Tenor) von hier, Herr Domſänger
Schulze (Baß) aus Berlin. Die Zahl der am vorigen Sonntage
in drei unſerer hieſigen evangeliſchen Kirchen confirmirten
Kinder beträgt 289 (142 Knaben, 147 Mädchen). Die Confir
mation im hieſigen Dome findet erſt am Gründonnerstage ſtatt.
Jn die verſchiedenen ſtädtiſchen hieſigen Schulanſtalten wurden
geſtern, wie vernommen, im Ganzen 407 Kinder (248 Knaben, 159
Mädchen) neu aufgenommen. Die Aufnahme in die hieſige höhere
Töchterſchule findet erſt nach Oſtern ſtatt. Heute wird in unſerm
Domgymnaſium öffentliche Prüfung und morgen eine Vorfeier z
Kaiſers Geburtstage, verbunden mit Abiturinten-Entlaſſung, ab
gehalten. Ebenſo werden auch morgen in allen unſern ſtädtiſchen
Schulen entſprechende Schulfeiern ſtattfinden.

Beeſeulaublingen 19. März. Am verfloſſenen Sonntag
fand in der hieſigen vom Herrn Kunſtgärtner Nabel recht geſchmack
voll decorirten Kirche die Confirmation der diesjährigen 42 Con-
firmanden (21 Knaben und 21 Mädchen) ſtatt. Nach den Ort-
ſchaften vertheilt, gehörten von dieſen Kindern 28 Beeſenlaublingen,
2 Neubeeſen, 4 Poplitz, 4 Cuſtrena und 4 Mucrena an. Sämmt
liche Confirmanden waren von einer wohlthätigen Familie, deren
älteſter Sohn ſich unter denſelben befand, mit prächtigen Halliſchen
Geſangbüchern beſchenkt worden. Die Collecte zur Unterſtützung
armer Schulkinder lieferte einen Ertrag von 53 Mark.

Raßnitz, 19. März. Jm Königl. Forſtrevier Burgliebenau
iſt heute früh um 6 Uhr von Wilddieben in kurzer Diſtance im
Lager ein Reh zuſammengeſchoſſen und fortgetragen worden. Der
Fährte nach ſind es dieſelben Wilddiebe geweſen, welche vor einiger
Zeit auf derſelben Stelle bereits ein Reh geſchoſſen hatten
da ſie ermittelt wurden, befinden ſich dieſelben auch in Unter
ſuchung. Ueberhaupt wird in der Umgegend von Raßnitz jetzt ſehr
ſtark gewilddiebt.

—g Quetz, 20. März. Geſtern Abend wurde der Arbeiter
Wilke aus Biendorf dabei ertappt, als er im Rittergutsgarten zu
Quetz von der Waſchleine ein Oberhemd abgeklammert hatte und
in ſein Taſchentuch wickelte. Der p. Wilke ergriff zwar die Flucht,
wurde aber verfolgt und in Schwerz eingehoölt und dingfeſt ge-
macht. Heute iſt er ins Gerichtsgefängniß zu Halle transportirt
worden.

Saigerhütte bei Hettſtedt, 16. März. Am Montag den
12. d. Mts. Abend geriethen die Dienſtknechte Trenſch und Hoppe
hier wegen einer Kornfuhre in Streit, der damit endete, daß Hoppe
den Trenſch wiederholt mit ſeinem Gehſtocke über den Kopf ſchlug
und vor den Bauch trat. Der p. Trenſch hatte hierdurch nicht
unbedeutende Verletzungen davon getragen, mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben und wird auf längere Zeit arbeitsunfähig

aufgeſtellt, von der modernen optiſchen Wiſſenſchaft verworfen
iſt. Mit dieſen umfaſſenden Forſchungen iſt indeſſen die Thätig

Leidenſchaften charakteriſirt und dabei den Menſchen rein als keit Goethes keineswegs erſchöpft; es braucht nur angedeutet zu
Menſchen ohne Bezug auf Gott und Jreale zeichnet, giebt Goethe
uns die Tragödie der Jdee, der Darſtellung des Göttlichen im für die Hebung der Schulen, des Bergbaus, der Finanzen, was

er ſchließlich für das Theater leiſtete.Menſchlichen. Was Goethe als Epiker vermochte, das beweiſen
ſeine Balladen, die von ſeiner lebendigen Anſchauungskraft nicht
minder als von ſeinem Formgefühle zeugen, das beweiſt „Her-
mann und Dorothea“, dieſes köſtliche Jdyll, das der „Odyſſee“
nur an Länge nachſteht, das beweiſt der „Wilhelm Meiſter“, dieſes
großartige Gemälde der Zeit von 1780 bis 1805 und ihres Ge-
ſchlechtes. Goethes Satiren ſind nicht ätzend, aber ſie treffen
ſtets den Kern der Sache, und ſeine Sprüche, ſeine Epigramme
bilden ein Buch der Weisheit, die Leben wirkt, weil ſie aus dem
Leben geboren iſt.

Aber Goethe war nicht nur Dichter, nicht nur Denker, er
war auch ein Forſcher, den es niemals kleinlich dünkte, das, was
die Natur ſich nicht geſcheut zu erſchaffeu, und mochte es das
Niedrigſte ſein, mit Fleiß und Sorgfalt zu ergründen. Auf dem
Gebiete der Aeſthetik, auf dem Felde der Geſchichte, in den myſti
ſchen Sphären der Religion, überall hat er anregend gewirkt und
tiefe Spuren hinterlaſſen. Beſonders jedoch im Bereich der
Naturwiſſenſchaft. Gleich der Anfang ſeiner Thätigkeit unter
Skeletten, Steinen und Pflanzen wurde durch die Entdeckung des
Zwiſchenkiefers beim Menſchen gekrönt, eine Entdeckung, welche
das endzültige Zeugniß dafür bot, daß der Organismus des
Menſchen ſich in keinem weſentlichen Theile von dem des Thieres
unterſcheidet, daß beide alſo phyſiſch eins und nur potentiell ein
Getrenntes ſind. Später gelangte er zu Anſchauungen, welche,
von St. Hilaire, Lamarque und Darwin weiter ausgebildet, das
Grundgefüge der heutigen DescendenzTheorie darſtellen, einer
Theorie, die unſer ganzes Denken und Anſchauen in neue Bah-
nen gelenkt hat. Auch ſeine Farbenlehre enthält einen Reich-
thum trefflicher Bemerkungen, wenn auch das Syſtem, das er

werden, was er als Miniſter eines wenn auch kleinen Staates

Selten hat ein Menſch ſo vielſeitig gearbeitet, ſo Ewiggül-
tiges hinterlaſſen wie Goethe, gleichwohl umfaßt der Name
Goethe weit mehr als bloß die Summe Goethe'ſchen Schaf-
fens und Wirkens. Wie die Sonne ein Größeres iſt als die
Strahlen, welche ſie ausſendet, wie der Baum ein Mehr iſt als
die Zweige, Blätter und Blüthen, die er dem Lichte entgezentreibt,
ſo iſt auch der Menſch ein Höheres als ſeine Thaten. Was uns
Goethe ſo einziggroß, ſo überwältigend macht, das iſt die Per
ſönlichkeit, welche durch ſeine Werke durchſchimmert, das iſt
der Geiſt, den wir in ihnen ahnen, die Seele, deren Leib ſie bil-
den. Definiren läßt ſich dieſes Ahnen und Empfinden nicht, und
wenn wir ihm doch einen annähernd richtigen Ausdruck geben
wollen, ſo müſſen wir ſagen: Goethe iſt für uns das Jdeal
des ſtrebenden Menſchen. Es hat Dichter gegeben, die in der
Lyrik gleich Köſtliches geſungen wie er, Dramatiker, welche mäch
tiger ergreifen als er, Forſcher, welche die Wiſſenſchaft höher
ſtellt als ihn, Myſtiker, die tiefer in die Gottheit ſich verſenkt
haben und doch iſt keiner mit Goethe zu vergleichen, weil kei
ner ſo ſehr Menſch geweſen iſt wie er, ſo ſehr das Leben nach
allen Seiten hin rein und völlig ausgelebt hat. Er hat gekämpft
und gerungen, wie nur ein Jrviſcher ringen kann; aber er hat
auch geſiegt, das iſt das Verſöhnende, das Vorbildliche ſeiner
Laufbahn. Neben der großen Zahl heiliger Dulder und Märty-
rer, die für uns geſtorben ſind, ſteht deshalb ragend die hohe
Geſtalt Goethe's, als desjenigen, der für uns gelebt. Mit die
ſer Betrachtung wollen wir den Tag feiern, der einſt das Sterb
liche des Mannes uns entriß, um deſto heller das Unſterbliche

hervortreten zu laſſen! m. st.
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in. ie Strafe für dieſe Roh Seite ein Antrag des Herrn Hermann Schreiber (Sohn des Geh. werden. Seitens der Akademie wird der für die Geſchichte de aeit uigt alle h gelernt wird die Str ß ne er) angenommen, der dahin ging, den Malerei ſo wichtige Tag durch eine entſprechende Feier begangen J
36 dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes. 20. März. Srpee Wohnungegelderzuſchuß zu gewähren den Directoren, werden. Auch andere Körperſchaften planen feſtliche Akte und es a

Der er des Ritterguts Dammen bei Niemberg, Herr berlehrern und wiſſenſchaftlichen Lehrern. Dieſe erhalten nunmehr liegt deshalb der Wunſch nahe, daß alle dieſe Geſellſchaften, ſtatt zucke
Lieutenant Rudolphi, läßt augenblicklich behufs Ausfüllung von alſo den Zuſchuß vom 1. April d. J. ab, die vier techniſchen Lehrer ihre Kräfte in J Veranſtaltungen zu zerſplittern, ſich zu Nor!
Gräben u. dergl. Erde von dem ſog. Schwarzen Berge“ beim Dorfe dagegen nicht. einer großen, der Reichshauptſtadt, in welcher die Malkunſt ſolch Jahr

i unweit Niemberg, abführen. Bei dieſen Abgrabungen find Nordhauſen, den 20. März. Jn der diesmaligen nunmehr reiche Pflege und dauernde Stätte gefunden, würdigen Kundgebung Eng
nun neuerdings mehrere menſchliche Skelette gefunden z Ende gegangenen Schwurgerichtsperiode haben 9 Verhand vereinigen möchten. d Tied Stt des
worden; namentlich ſind die Schädel derſelben noch ſehr aut erhal ungen angeſtanden. Zwei der ten wurden freigeſprochen, Den Mittheilungen d Tiedge- tiftung in
ten. Ob es ſich hier um ein ſog. Hünengrab oder ein Maſſengra die r wurden mit folgenden Strafen belegt: 4 Jahre 7 Mo Dresden für 1882 entnimmt das „Dresd. Journ.“, daß am Schluſſe deraus irgend einer Kriegsperiode handelt, iſt noch nicht felgeſtelt nate 3 Wochen Gefängniß, 4 Jahre Zuchthaus und 15 Jahre Ehr des Jahres 1881 das vom königlich ſächſiſchen Kultusminiſterium

worden. Jedenfalls iſt das häufige Vorkommen von Skeletten an verluſt. verwaltete Vermögen (rund) e Verausgabt Gekdieſer Stelle einer näheren Beſichtigung wohl werth. Erfurt, 19. März. Nach den ausgegebenen Programmen ſind für ſechs zur Wartburgausſchmückung beſtimmte Gemälde 6000 an
O Von der Saale, 20. März. „Kaiſers Geburtstag ſind im abgelaufenen Schuljahre beſucht worden: das königliche Mark, für das Julius Hammer- Denkmal 3000 Mark, für eine Bild- m

feierte man in Köſen, einem Städtchen von unerſchütterter Gymnaſium von 350, das Realgymnafium von 509, die höhere hauer Konkurrenz 1600 Mark. An Ehrengeſchenken und Unter Anel
Königstreue, am 17. d. M. mit Feſtdiner, Schulactus, Gottes Knabenbürgerſchule von 182 und die am 1. Oktober v. J. mit der ſtützungen an Künſtler, Muſiker und Schriftſteller oder deren Hinter iſt.
dienſt, Ball auf der Kaiſer-Wilhelmsburg, die in ihrer Abendbe- Gymnafialvorſchule vereinigte Vorſchule der Realſchule von 119 bliebene ſind 3700 Wark mehr als im Jahre 1881 bewilligt worden, ſider
leuchtung ſich wie ein Fee'nſchloß aus der Landſchaft hervorhob. Schülern. Die Frequenz der höheren Knabenbürgerſchule hat erheb nämlich 16400 Mark. Die Namen der Empfänger gehören nicht iſchS An Sonnta e ſetzte fich die Feier fort, mit allgemeiner Be lich abgenommen. Das gewerbliche Schiedsgericht hat nach ſeinem vor die Oeffentlichkeit. r
wirthung der L liktude Austheilung von Geſchenken an die ad veröffentlichten Berichte p. 1882 zu verhandeln gehabt 1251 Jn dem Nachlaß der vor kurzer Zeit. in Paris verſtorbenen fen
Confirmänden, unter entſprechenden An rachen und patriotiſchen älle, von denen 34 durch Vergleich, 91 aber durch Urtheil ihre Er Frau H. Heine's befinden ſich eine ganze Reihe von Briefen und wollt
Geſängen. Auf den umliegenden Dorkin fanden Aufzüge der ledige rn Schriften, die entweder von dem großen deutſchen herrühren wünſ
ländlichen Krieger-Vereine, Feſteſſen und Bälle ſtatt, an welchen Erfurt, 19. März. Die heutige Schwurgerichtsverhandlung oder an denſelben gerichtet wurden. Die rechtlichen Erben der Frau er
die Bevölkerung ſich eben ſo zahlreich wie herzlichſt betheiligte war gegen den Handarbeiter Samuel Erhärd Elſter hierſelbſt ge Mathilde Heine ſollen Hrn. Henri Julio, Präfekt a. D., der nach ſer g
Die herkömmliche, an und für ſich ſchon ſehr eindrucksvolle Feier richtet, der trotz ſeines jugendlichen Alters von 23 Jahren eine ſtatt Heine's Tode von Frau Mathilde Heine beauftragt wurde die poſt „Es
n der Köuigl. Landesſchule Pforta erhielt dies mal eine erhöhte liche Reihe von Vorſtrafen aufzuweiſen hat und heute wegen be humen Werke ihres Mannes einen franzöſiſchen Band im Verlag ſpred
Bedeutung durch einen Act Königlichen Wohlwollens. Jm Auf trüglichen Bankerottes und Brudermordes ſich auf der von Michel Levy und einen deutſchen im Verlag von Campe heraus- aber
trage Sr. Majeſtät empfing die gefeierte Anſtalt ein prächtiges Anklagebank befand. Der Zuhdrerraum war bis auf den letzten zugeben ebenfalls beauftragt haben dieſe Schriften zu ſichten und

ahnenband nebſt dem goldenen Rahel, beides beſtimmt für die Platz gefüllt und am Portal des Landgerichtsgebäudes ſtand noch zu klaſſifiziren. Wie wir vernehmen, ſollen ſich unter dieſen Papie
73 des Pfortaiſchen Cötus. Die Vorgeſchichte dieſes Königl. eine förmliche Mauer von Menſchen welche keinen Platz mehr hatten ken die vor einiger Zeit in deutſchen Blättern lebhaft beſprochenen zählt
Hulderweiſes liefert den Beweis für die ſtaunenerregende Gedächt finden können. Die Verhandlung währte bis gegen Mitternacht. Von „Memoiren“ nicht befinden dagegen giebt es anſehnliche Faſcikel
nißfriſche und den wohlwollenden Sinn unſeres Kaiſers. Jm der Anklage des betrügeriſchen Bankerottes wurde Elſter zwar frei von Briefen, welche hervoxragende Herſönlichkeiten. Politiker, Könſt- man:
Ihre 1853 beehrten Se. Majeſtät die „alte, ewig junge Pforka“ geſp ochen, aber wegen des am 3. Dezember 1882 an ſeinem leib ler, Gelehrte u. ſ. w. an Heine gerichtet haben, und deren Veröffent wiſo
mit einem Beſuche. Sechs Primaner waren zur Ehrendienſt lichen Bruder, dem Schneider Auguſt Elſter in Elxleben, verübten lichung von höchſtem Intereſſe wäre. Die Erben beabfſichtigen, die zwiſ
leiſt ing überwieſen. Aus Anlaß der Sr. Majeſtät bekannt gewor- Mordes zum Tode verurtheilt. Bibliothek, die Original Manufkripte von der Hand des Dichters eingedenen 10jährigen Erinnerungsfeier an das 300jährige Jubiläum g. Rudolſtadt, den 20. März. Vor einigen Tagen ging durch und das vom berühmten Bildhauer David d'Angers verfertigte Me kühnl
der Landesſchule erinnerte der 86jährige Monarch ſich auch des Be die Blätter die Mittheilung, daß die Direction der Saal-Eiſen- daillon, welche Gegenſtände bis zu ihrem Tode im Beſitze der Frau Mus
uches von 1853 und jener 6 Primaner, über deren Lebensgang auf bahn die Abficht habe, die lange projectirte Schwarzathalbahn Mathilde Heine geblieben ſind, zu veräußern. rittllerhöchſten er Bericht des jetzigen Rectors, Profeſſor Dr. von Schwarza nach Oelze auf eigene Koſten ohne Garantie- e
Volkmann eingefordert wurde. Es konnte mitgetheilt werden, daß leiſtung der betheiligten Regierung (Schwarzburg-Rudolſtadt) Todesfälle die S
die jungen Männer ſämmtlich in höhere Staatsämter gelangt zu erbauen und die Verhandlungen mit dem Eiſenbahn Comité be Her Direktor der Rittergkademie in Brandenburg, Profeſſor ohne
ſeien und daß einer derſelben ſogar zum Oberpräſidenten heran reits im vollen Gange ſeien. An dieſer Mittheilung iſt nun doch D göne i des liſchen Hochſtiftes daſelbſt iſt i unter
gereift war. Einiges zu verbeſſern. Es handelt ſich vorerſt lediglich darum, daß Dr. Köp a g. vſe evange c en Ho iſt geſtern RittLoebnitz b. Bitterfeld 18. März. Jm December v. J. die Saalbahn den Bau der kurzen Strecke von Schwarza bis in ſeinem 70. Lebensjahre geſtorben. i
wurden aus der Schäferei des hieſigen Ritterguts Schloßtheil 3 Blankenburg ins Auge gefaßt hat, wenn die Gemeinde Blanken- oder
Schafe während der Nacht geſtohlen. Die Thäter konnten bisher burg der Sache durch geeignete Unterſtützung, wie etwa freie Be Kataf
nicht ermittelt werden, da jeder Verdacht fehlte. Geſtern hat dage- ſchaffung des Grunderwerbes mindeſtens für die Bahnhofsanlage Vermiſchtes.
gen einer der Diebe, als er wegen eines anderweiten und überführ- oder Gewährung eines Geldbetrages fond perdu entgegenkommt. Schutz gegen Schiffszuſammenſtöße.] In der Vert!
ken Diebſtahls verhaftet wurde freiwillig auch den qu. Schafdieb- Die Verhandlungen mit der Stadt Blankenburg ſind eben erſt ein- gen Sſtahl eingeſtanden und hierbei zugleich auch ſeine beiden Complicen geleitet und wenn ſich auch ſeitens der Vertreter der Stadt Geneigt- Kölniſchen Zeitung wird, um einen genügenden chutz gegen nunm
angegeben. heit gezeigt hat, die Sache zu fördern, ſo ſteht doch noch ſehr dahin. Schiffszuſammenſtöße herzuſtellen, die Panzerung der Rand- Erſte
Arb T Fan deberg 15. März. Am 9 d. be Page e a wen e 5 z d Vag n er flächen der Decks von einem Einſender empfohlen. Die Dech 150

rbeiter Koth zu Reußen aus ſeiner Wohnſtube ſeine Taſchenuhr Saalbahn das Geſchäft annehmbar zu machen. W e Weiter ſrds Schiff rgeſtohlen, welche an 53 Wand rnges haltes Der Verdacht fiel führung der Bahn von Blankenburg in das Schwarzathal hinein würden demnach längs der Außenwände e r e ſechſt
auf einen Mann, welcher bei Koth um ein Abendbrot gebettelt und anlangt, ſo iſt in dieſer Beziehung noch kein Schritt weiter ge ten ſein, daß man ſie oben mit langen, ſtarken, etwa Fuß rei Barc
ſich kurze Zeit in deſſen Wohnſtube aufgehalten hatte. Derſelbe hatte ſchehen, als daß das für den Bau einer Schwarzathalbahn ſeit ken maſſiven oder Compoundplatten belegt, welche ſorgfältig auf ten n

ſich e a t er en Sofort Jan s r s g in dw en Wo et den Decks ſo verbolzt und in ihrer Lage geſichert werden, daß ſie tien
angeſtellte Recherchen nach demſelben blieben erfolglos. Dagegen ge- gewendet hat, ob ſie dieſe e R 2 ent h Stoß eer ihn 3 Sernte Wpat Lanboderg ſeſegunehnen, u ſchließung hierüber ſteht noch aus und es haben Verhandlungen noch durch ihre horizontale Lage jedem Stoß v gegen ſie 50 L
hat er den Diebſtahl auch eingeſtanden. Die Uhr hat er jedoch in nach keiner Seite hin ſtattgefunden. eindringenden Kante, wie z. B. der eines orderſtevens, den Mr.
wiſchen an einen Uhrmacher in Landsberg für 50 Pfg. verkauft. S Deſſan, 20. März. Der Erbgroßherzog von Mecklen äußerſten geradezu unüberwindlichen Widerſtand entgegenſtellen. jenigebe e Seniger, ſondern Aley, iſt Pferdeknecht und r r ein Do gern el m Wenn ſolche Panzerung des Außenrandes der Decks noch gegen den,

aus Peißen bei Halle gebürtig. enburg ſind heute wiede ereiſt. Der L 5arg Lem vergangenen Sonnabend fanden ſeiner geſtrigen Sitzung den Geſetzentwurf, Abänderung des Berg- Durchbiegung nach oben oder unten geſchützt würde durch u fuß'ſe
Schulmädchen, welche das Heizen einer Klaſſe für den Nachmittag geſetzes betr. nach längerer lebhafter Debatte in zweiter Leſung an, ſprechend ſtarke Kniee oder Theilſchotten von maſſiven, gegenein wende
beſtellen wollten, den hieſigen Schulkaſtelan ſammt ſeinem 26jähri ebenſo in dritter Leſung den Geſetzentwurf, die Regelung der Eigen ander wohlverſtrebten Eiſenplatten, ſo wäre damit dem Einbohren

e anſcheinend Du in t d V r rer d An Ihrer t eines gegenkommenden Schiffes vorausſichtlich ein wirkſamſter Papſt
atten das gemeinſame Frühſtück in ihrer rauchigen, jedenfalls mi r un ſt wurde eine Scheune und ein S äude eines Ein ers ar m Schiffe nr W verzehrt, de waren ſie ſchläfrig Kakau, ein zum Rittergut KliekenOberhof gehöriges Arbeiter Riegel vorgeſchoben. l r u legenh

geworden und vom Stuhle geſunken. Den ſchnell herbeigerufenen haus, ſowie ein Haus im Dorf Kliek en völlig zerſtört. überhangenden Steven nicht ſo weit eindringen können, aß ſie den Verfa
Lehrern gelang es, nach einer faſt 2ſtündigen Arbeit Vater und H Cöthen. 19. März. Der Kaiſerliche Oberpoſt Direktor in Gegner bis unter die Waſſerlinie tödtlich verletzten. Die weite- kleine
Sohn wieder zum Bewußtſein zu bringen. Recht fühlbar macht Magdeburg macht bekannt, daßz am 2. April d. Js. im Dorfe ren Einzelheiten der Ausführung, die Beſtimmung der Platten drucke
ſich in ſolchen Fällen das Fehlen eines Arztes für hieſigen Ort. Edderitz hieſigen Kreiſes eine Poſtagent ur errichtet wird. Dem dicken, die Abſtufung der Verſtärkung nach unten und die knie ſogleiVergangenen Donnerstag und Freitag wurden für hieſige Schul Beſtellbezirke derſelben werden die Ortſchaften Piethen, Maas g e A d w. glei
klaſſen die jährlichen Oſter prüfungen abgehalten. Die Bethei- dorf und Pfaffendorf angehören Durch dieſe Einrichtung wird einem artige Umbiegung der Platten längs der ußenwan u. ſ. w. wir wobei
ligung von Seiten des Publikums war gegen die Vorjahre etwas Bedürfniß abgeholfen, das ſich ſchon lange fühlbar gemacht hat. man den Jngenieuren und Schiffbauern anheimzuſtellen haben. zurück
zahlreicher. Zur Zeit werden 437 Schulkinder in 6 Klaſſen von n Bernburg, den 20. März. Die zur Verſetzung nach Der Hamburger „Muſentiſch“], eine Vereinigung Latini
nur 4 Lehrern unterrichtet, und es dürfte wohl mehr als wünſchens- außerhalb beſtimmten Beamten der verſtaatlichten Berlin Anhaltiſchen von Künſtlern und Literaten veranſtaltete jüngſt ein Muſenfeſt Poeſie
werth ſein, daß es endlich mit der Anſtellung eines 5. und 6. Lehrers Eiſenbahn rüſten ſich ſchon jetzt zu ihrer bevorſtehenden Abreiſe nach on Kunf Als Kuri theil
Ernſt würde. Confirmirt wurden am Palmſonntag hier 52 Kinder, ihren neuen Stationsorten. Am 20. d. Mts. ſiedelten die erſten auf welchem es ſehr luſtig herging. s Kurioſum hei en wir Dichtt
nämlich 26 Knaben und 26 Mädchen. Mit dem 1. April verläßt Beamten nach Erfurt, Weißenfels, Deſſau, Gotha und die deutſche Tiſchkarte des Feſtes mit. Das Mahl beſtand aus In de
der Lehrer J. ſeine hieſige Stellung, um nach einer mehrjährigen, Kaſſel über. Die Betriebsämter Berlin und Deſſau werden folgenden Gängen: die
treuen und ſegensreichen Wirkſamkeit in ein neues Amt in Sanger nur von Beamten der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn beſetzt. Dieſen Eine königliche Frühlingsbrühe einigehauſen einzutreten. beiden e v p u e z e r Berlin Steinbutt Dichteg 20 Mä Am Palmſ er Handels- haltiſchen und Oberlauſitzer Eiſenbahn unterſtellt und zwar umfamann r ettin 1 ar e. Wir Celnemattcn ſeines Schieg in das Betriebsamt Deſſau die Strecen Wittenberg Faltanverg mit feinem Krautwerk und Erdäpfeln aber e
der Kirche hier anweſend. Geſund kehrte er mit demſelben Nach Wittenberg-R oßl au, r n Löthen und preußiſch an Fleiſch von einem in engländiſcher Weiſe ſeinige
mittags zurück. Plötzlich fing der Vater an, über Schmerzen am haltiſche Landesgrenze bis e arg te Vormittag fanden am Spieße geröſteten Ochſen, machte
Halſe zu klagen; dieſelben verſchlimmerten ſich ſo, daß er ſchon Fonitz b. Deſſau 16. e der hauſes von allerlei Gemüſe umgeben. Vorle
Tags darauf in Folge der entſtandenen Geſchwulſt erſticken Dienſtknechte der Homäne Strohwalde auf der Chauſſee von Qranien n
mußte. Vor einiger Zeit wurde in dem nahen L. ein 10jähri- baum nach Pölnitz einen Geſchirrführer liegen, welcher anſcheinend Hummer in Gallert einen
ger in Berlin geborener und hierher verzogener Knabe gekauft. von ſeinem Wagen gefallen und überfahren De Jene a nach Art wie ihn die Göttin des Sieges geneußt. ihm e
Ebenſo wurde ein verheiratheter Mann in der Strafanſtalt Lich- lebte zwar noch, war jedoch beſinnungslos und ſtar rn en Ein gebratener kalekutiſcher Hahn überhe
tenburg noch getauft. Bei der diesmaligen Elbfährverpach ter den Händen. Dieſelben legten ihn auf ihren Wagen und nah- it Ei chtem S
tung wurde gegen 1500 Mark früher diesmal der Betrag von über men ihn mit nach Jonitz. Ueber die Perſönlichkeit des Verunglück- mit Cingemia amn
2000 Mark erzielt. ten iſt noch nichts bekannt geworden. ſowie4 Staßfurt 19. März. Auf dem hieſigen fiscaliſchen Schachte S Grünkram in Eſſig und Oel. und Fſtürzte ein Maurer in ein zuſammenbrechendes altes Gewölbe und Kunſt und Wiſſenſchaft. Aprikoſengefrorenes mit Waffeln. welchewurde von den nachſtürzenden Salzmaſſen ſo verletzt, daß er in das Neulich meldeten wir, daß Nordenſkiöld auf den Preis Käſe. Früchte. noch a
Krankenhaus überführt werden mußte. Ein anderer Arbeiter wurde von 25000 Gulden Anſpruch erhoben hat, den die Niederländiſchen Nachtiſch ſollenam Arme und den Beinen verletzt. Generalſtaaten im Jahre 1596 auf die Umſegelung der Nordküſte ych. Angabe d Uenk. Zörbig, 20. März. Wie wir erfahren, wird die Zucker Aſiens ausgeſetzt hatten. Der berühmte Reiſende wird wohl nicht, Die Tanzkarte war auch deutſch und nach Angabe der ſein, a
fabrik Radegaſt bei einer Verarbeitung von 407,000 Ctr. Rüben ohne vorher über die Ausſicht eines ſolchen Schrittes im Klaren „Hamb. Nachr.“ folgendermaßen abgefaßt: man h
einen Netto- Gewinn von ca. 200,000 haben und wird der zu ſein, denſelben gethan haben. Daß er wenigſtens die Bei- Erſtens ein polniſcher Reigen, ſo die Welſchen Polonaiſen ſelben
Vorſtand der GeneralVerſammlung eine Dividende von 307 in ſtimmung des Niederländiſchen Volkes findet, ergiebt ſich aus einem b it lgendem Walzer hiVorſchlag bringen. Dies günſtige Ergebniß reſultirt neben vor- Artikel der angeſehenen Rotterdamer Zeitung „Nieuwe Rotter- enamſen, mi darauffolgende. her. d m in, p
trefflicher Leitung im günſtigen Abſchluß gewonnener Fabrikate. damsche Courant“, in welchem es heißt: „Sollten wir dem ge- Zweitens ein Reigen im Zweivierteltakte, en man in wie eil

5 Nordhauſen, 20. März Der demnächſt zur Berathung Iehrten Reiſenden und Entdecker nicht mit Vergnügen die vor Böhmerlande Pulka heißet. verbre
en nei T war a ten Pro l a ſeyr r en nd t Drittens ein nach denen Lanzenreitern benenneter Reigen, Und d
Lommunalſteuer iſt, wie bereits ſeit zwei Jahren, 225 Procent geben? Alles, was ſie wünſchten, hat er ausgefuührt, und e ürde g. t eder Klaſſen- und klaſſificicten Einkommenſteuer veranſchlagt die Luſerer Nation u nwrrlg ſein Nordenſtiöld den Preis Wie er an den Höfen gebräuchlich und dort in welſcher kamen
Einnahme aus derſelben auf 320000 und zwar 10000 weni unter irgend einem nichtigen Vorwande vorzuenthalten. Les Lanciers genannt wird, woran ſich ein weiterer Reig gelang
ger als im laufenden Jahre angeſetzt. Unter den Verwaltungs- Ein neuentdeckter Tenor, ein Ungar von Geburt, ſchließt, der wieder aus dem Böhmerwalde ſtammt und alldorten Mulagt
r J ſind Pale für eine neue t wird gegenwärtig auf Koſten des Leipziger r a 53 Rerowa heißet wohnte
un 90 ür zwei neue Polizeiſergeanten. Der Zuſchuß zu den Herrn Srägemann, ausgebildet. Der „neuentdeckte Tenor“ iſt dies tSchulen beträgt 29000 davon auf die Volksſchule, in welcher m kein Daſchtenkutſcher, ſondern ein früherer ungariſcher Ope- Viertens ein großes Gefſellſchaftsſpiel in Reigenweiſe, vor verbra
der Unterricht frei iſt, 60 000 Jm Laufe dieſes Sommers wird rettentenor Namens Valentin. Derſelbe war vor einem Jahre den Welſchen Grand cotillon benamſet. herum
das untere Geſchoß des Rathhauſes umgebaut und eine Heißwaſſer bei einer ungariſchen Operettengeſellſchaft in Großwardein engagirt. Fünftens wiederumb ein teutſcher Walzer. Geſich.
heizung im Rathhauſe hergeſtellt. Terr Lederer, der Heldentenor des Frankfurter Stadttheaters, hörte Sechstens noch eine böhmiſche Pulka, bei der die Weiblein auf der

S Nordhauſen, 20. März. Unſere ſtädtiſche Waſſerleitung, gelegentlich eines Beſuches in ſeiner Heimathſtadt Großwardein d Mujolein ihre Rei ſſen ſelber kürendie ſeit 1874 in Thätigkeit iſt, hat im Jahre 1882 außer den zur Herrn Valentin in einer Operette und war von deſſen Stimme ſo Un aidlein ihre Reigengenoſſen ſelber ander mit l
Verzinſung des Anlagekapitals und zur Amortiſation verwendeten entzückt, daß er Herrn Valentin den dringenden Rath ertheilte, auf Siebentens und letztens ein luſtiges Durcheinan Gou
45 000 noch einen Ueberſchuß von 12000 .4 ergeben. Die der deutſchen Bühne, welche an guten Tenören Mangel leide, ſein einem Hüpfer, ſchnakiſch von denen Welſchen Potpourri et galop. Stücke

e re Aer einer Vermehrung an Spareinlagen Glück zu verſuchen. v Lederer an nach e er geheißen wohnhum 30000 auf 2039 Bücher zu erfreuen. errn Stägemann auf die phänomenale Stimme aufmerkſam und v i einemNordhauſen, 20. März. Bekanntlich ſind die beiden hie- iſt es gekommen, daß Valentin auf des Direktor Siägemann's Graf Beuſt] ſandte dem Schauſpieler La Roche zu ſ lich in
ſigen höheren Lehranſtalten, Gymnaſium und Realgymnaſium, nicht Koſten Unterricht im Geſang und in der deutſchen Sprache nimmt, Jubiläum folgende franzöſiſche Verſe: do zu unte
ſtaatliche ſondern ſtädtiſche Jnſtitute. Als nun die Staatsbeamten um alsdann auf ſechs J hre ein Engagement an das Leipziger Chacun de nous connait La Roche, lido e in eine
Wohnungegelderzuſchüſſe erhielten, traten auch die Lehrer an unſeren Stadttheater anzunehmen. Herr Valentin begann im Juni v. J. Des amateurs du drame, l'enfant chéri de Vienne, Stroh
ſtädtiſchen Schulen mit dem Antrage auf Bewilligung der Wohnungs- a Studien in Leipzig und ſetzt dieſelben jetzt in Beilin vet Frau Mais Ini qui arrivait au capitole Was
gelderzuſchüſſe hervor. Jm Jahre 1880, wo dieſer Antrag der Stadt eth fort. Der ungariſche Operettentenor wird, wie man uns in he tarpéienne Beust- Kiebverordneten Verſammlung vorlag, wurde die Bewilligung bedingungsmittheilt, am 20. April im Stadttheater zu Leipzig als deutſcher Jamos il n'a cainnu la roche tarp der Schau teber,
weiſe ausgeſprochen, dieſe Bedingungen beſtehen darin, das der Heldentenor debütiren. Wie große a 1 Herr Stag mann Jeder von uns kennt La Roche (den Fels), das Jdol der Tante man es
Staat erſtlich diejrnigen 5400 Mk., welche bis 1878 zur Erfüllung auf den neuentdeckten Tenor ſetzt, geht daraus hervor. daß er, ab ſpielverehrer, den Liebling Wiens; er aber, welcher das Kapito lachte t
des RormalBeſoldungs- Etats vom Staat gewährt waren, welche geſehen von allen Studienuntoſten, Herrn Valentin bereits ſeit erſtiegen hat niemals den tarpejiſchen Felſen gekannt. Ferkel
Nordhauſen aber nicht mehr annehmen wollte, weil der wirkliche Zu Juni v. J. allmonatlich ein Honorar von 500 zahlt. ſtregen, W iraner. Kein Volk auf
ſchuß nicht im Verhältniſſe ſtand zu den Beaufſichtigungsrechten des Jm Leipziger Stadttheater hat am 15. d. M. die erſte Die Naſ chſucht der Amerika e Amerifaner, können
Staates, wieder voll gewähren und zweitens auch die Beamten- Aufführung von Eduard Tempeltey's: „Hie Welf hie Weib der ganzen Erde iſt der Naſchſucht ſo ergeben, als die Ame iſt das
ne auf dem S der Stadt Nordhauſen als Eigen- a a Tnd r r den Konflikt zwiſchen Letztere dürfen ſich deſſen rühmen, daß ſie den man n erhalte
thum überweiſe. Der Herr Miniſter ging hierauf nicht ein und ſo Friedri otzbart u nr Löwen. je mej t ſumi er ver ſtowrlleß man den Wo ne n Wlederhente W räje re Gelegentlich der am 28. Marz ſrattfindenden vierhundert- eſſen, die meiſte Melaſſe rade r Z. Naſchereien erſtarr
hatten keinen ſei n der geſtrigen Stadtverordnetenfitzung jährigen Geburtstagsfeier Raphaels veranſtaltet die Berliner Aka- chen. Binnen der letzten 10 Jahre hat der Beg tage ver „Hier
ſollte nun der Etat der beiden Lehrinftitute pro 1883/84 berathen demie der Künſte eine Ausſtellung von Handzeichnungen des Meiſters in Amerika um 60 Prozent zugenommen, und heutzu uß nach.“
werden und lag hierzu vom Magiſtrat der erneute Antrag auf Ge und photographiſchen Nachbildungen ſeiner Werke. Mangel an ſchlingen die Vereinigten Staaten Nordamerikas, mit Einſch Gouver
währung der Wohnungsgelderzuſchüſſe vor. Es entwickelte ſich eine Raum iſt der Grund, daß nicht auch Original Gemälde oder Kopien der Confeciuren und Bonbons, ſowie Eiscream für Schnulkinder bar zu
höchſt lebhafte Debatte, der Ragiſtratsantra wurde aber mit 15 Ferſelben (wie ſich ſolche in ſo reicher Anzahl und in trefflicher Aus- 2 on r Dir J kuchen und Zucker für Thee, wä
gegen 13 Stimmen abgelehnt, dagegen trotz Widerſpruchs von einer Führung, z. B. in der Orangerie zu Potsdam, befinden) ausgeſtellt und junge Ladies, Syrup für Pfannkuche rts,
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Kaffee und Paſteten (Pies) 1200000 Tonnen und 13 450000
Gallonen Melaſſe, der enormen Quantitäten Honig und Ahorn

zucker gar nicht zu erwähnen. Es konſumirt demnach die Union
Nordamerikas per Kopf der Bevölkerung 45 Pfund Zucker per
Jahr, während das in Ale und Porter Amerika überbietende
England 29 Pfund, das Claret trinkende Frankreich 9 Pfund und
das Bier ſchlürfende Deutſchland nur 7 Pfund Zucker per Kopf
der Einwohner nachweiſen.

Anläßlich des jüngſt ſtattgehabten ſechzigſten
Geburtstages des Grafen Julius Andraſſy erzählt
man in Budapeſt, wie uns von dort geſchrieben wird, zahlreiche
Anekdoten, von welchen die folgende nicht ohne größeres Intereſſe
iſt. Zur Zeit, als Graf Andraſſy noch ungariſcher Miniſterprä
ſident war, wünſchte der Kaiſer Franz Joſeph irgend eine militä-
riſche Reform durchgeführt zu haben und wandte ſich an den Gra
fen Andraſſy, dem er die Ausführung ſeines Wunſches übertragen
wollte. Der ungariſche Miniſterpräſident wußte daß er die ge
wünſchte Reform nicht durchführen könne, und ſagte dies dem Kai-
ſer geradezu. „Verſuchen Sie es doch,“ meinte Se. Majeſtät.
„Es iſt unmöglich,“ war die Antwort des Miniſters. „So ver
ſprechen Sie es wenigſtens,“ ſagte der Kaiſer ſcherzhaft. Andraſſy

aber entgegnete raſch: „Verſprechen iſt ſchwer Halten leicht!“
Dieſe Antwort gefiel dem Kaiſer außerordentlich, und er er-

zählte ſelbſt den Vorfall in Hofkreiſen.
Eine lebensgefährliche Wette.) Aus Paris ſchreibt

man: Eine Wette von eigenthümlicher Kühnheit iſt ſoeben
zwiſchen zwei CavallerieOfficieren der Garniſon in Verſailles
eingegangen worden. Es handelt ſich darum, den Akt der Tell-
kühnheit zu erneuern, der im vorigen Jahrhundert von einem
Musketier begangen worden, der über den Aquäduct von Buc
ritt. Die Plattform des Aquäductes, welcher ſich ſehr hoch über
die Straße von Chevreuſe erhebt, iſt nur 2 Meter breit, und
ohne Schutzgeländer. Es läßt ſich daher leicht ermeſſen, daß es
unter dieſen Umſtänden kaum etwas Gefährlicheres gibt, als dieſen
Ritt, da eine Secunde des Schwindels, der den Reiter erfaßt,
oder eine falſche Bewegung des Pferdes hinreichen, um eine
Kataſtrophe herbeizuführen.

[Jnternationales Schachturnier in London.) Die
Vertheilung der 1000 Lſtrl. als Preiſe für dieſes Turnier iſt
nunmehr endgültig und zwar folgendermaßen feſtgeſetzt worden:
Erſter Preis 300 Lſtrl. zweiter Preis 175 Lſtrl. dritter Preis
150 Lſtrl. vierter Preis 125 Lſtrl. fünfter Preis 100 Lſtrl.;
ſechſter Preis 75 Lſtrl. Ein beſonderer Preis von 25 Lſtrl., vom
Baron Koliſch geſpendet, wird von demjenigen Bewerber erhal-
ten werden, der gegen die ſechs Preisgewinner die meiſten Par-
tien gewonnen hat. Der Ueberſchuß des Löwenthalfonds
50 Lſtrl. gewidmet von dem Vertrauensmanne dieſes Fonds,
Mr. G. W. Medley, wird als Conſolationspreis unter die-
jenigen Spieler, die keinen andern Preis gewinnen, vertheilt wer-
den, und zwar wird bei Vertheilung dieſes Betrages der Gelb-
fuß' ſche Modus, die Partien nach ihrem Werthe zu zählen, ange-
wendet werden.

Papſt Leo als Dichter. Bekanutlich beſchäftigt ſich
Papſt Leo XIII. in ſeinen Mußeſtunden, wenn ihm die Ange-
legenheiten der Kirche einen Augenblick der Ruhe laſſen, mit der
Verfaſſung von lateiniſchen Gedichten. Er beſitzt ſogar eine
kleine eigene Druckerei, in welcher er Alles, was er verfaßt,
drucken läßt. Er korrigirt ſelbſt die Bürſtenabzüge und läßt
ſogleich nach bewirktem Druck den Satz auseinandernehmen,
wobei er nur eine ſehr kleine Anzahl von Exemplaren für ſich
zurückbehält. Papſt Leo XIII., der übrigens ein ſehr diſtingnirter
Latiniſt iſt beſitzt eine wahre Leidenſchaft für die lateiniſche
Poeſie und will nicht zugeben, daß es gegenwärtig zu Rom beſſere
Dichter in der Sprache Virgils und Horazens gebe, als ihn.
Jn den letzten Tagen begehrte ein ſehr renommirter Latiniſt, wie
die „Jtalie“ ſchreibt, eine Audienz beim Heiligen Vater, um ihm
einige ſeiner Gedichte zu widmen. Leo XIII. ließ unſerem
Dichter eine ſehr ſchmeichelhafte Aufnahme zu Theil werden,
aber er wollte ſeine Verſe nicht anhören, ſondern ihm lieber die
ſeinigen vorleſen und ſo oft der wackere Mann den Verſuch
machte, eine ſeiner Poeſien zu rezitiren, unterbrach ihn Leo mit

Vorleſung der ſeinigen. Wenn der Papſt irgend Jemandem
einen Beweis der Sympathie und Achtung geben will, ſo gibt er
ihm eine ſeiner Poeſien zum Beſten, und will er ihn mit Gunſt
überhäufen, ſo ſchickt er ihm eine kleine, ſehr elegant gebundene
Sammlung einiger ſeiner Kompoſitionen.

Warum die Negzer ſchwarz ſeien und weiße Hände
und Fußſohlen haben, erzählt ein nicht unebenes Negermärchen,
welches nachſtehend mitgetheilt ſei. „Vor vielen Jahren, als
noch alle Menſchen ſchwarz waren und wie man ſich erzählt,
ſollen die Leute damals gerade ſo gut mit einander ausgekommen
ſein, als jetzt in jenen Tagen alſo verbreitete ſich die Kunde,
man habe einen Teich gefunden, und wer ſich in dem Waſſer des
ſelben waſche, der würde weiß. Da ging Einer nach dem Andern
hin, pudelte ſich in dem Teich herum und kam ſo ſchmuck heraus,
wie eine Stadtmamſell. Als ſich die Nachricht hiervon im Lande
verbreitete, eilte Jung und Alt berbei und ſtürzte in das Waſſer.
Und die zuerſt hineinſprangen und ſich am ganzen Leibe wuſchen,
kamen als weiße Leute heraus. Die etwas ſpäter an den Teich
gelangten und das Waſſer ſchon ſchmutzig fanden, wurden zu
Mulatten, Jndianern und Chineſen. Die aber am weiteſten weg
wohnten und deshalb zuletzt eintrafen, fanden beinahe alles Waſſer
verbraucht und konnten nur noch mit Händen und Füßen darin
herumtappen. Jhre Hände und Füße wurden deshalb weiß, ihr
Geſicht und ihr Körper blieben jedoch ſchwarz, und ſo iſt es bis
auf den heutigen Tag.“

[Von einem gerechten und ſtrengen ruſſiſchen
Gouverneur erzählt eine Zeitung in Odeſſa folgendes
Stückchen Der betr. Gouverneur, Baron Velhio, hatte die Ge
wohnheit, in ſeiner Gouvernementshauptſtadt Kiſchinew faſt täg
lich in einfacher Civilkleidung Spaziergänge à la Harunal-Raſchid
zu unternehmen. Dabei bemerkte er einſt einen Moldauer, welcher

in einem Stadttheil, wo das nicht erlaubt war, ſeine Hütte mit
Stroh deckte. „Wer, Freund, hat Dir das erlaubt fragte er.
„Was geht es Dich an?“ war die biſſige Antwort. „Nun, mein
Liber, ich frage nur ſo; einem Bekannten von mir, Budak, hat
man es verboten.“ „Dann iſt dieſer Burak dumm geweſen“,
lachte der Moldauer. „Hätte er ebenſo, wie ich, dem Priſtaw ein
Ferkel geſchenkt ſo hätte er ruhig ſein Haus mit Stroh decken
können“. Velhio begab ſich ſofort zu dieſem Priſtaw. „Wo
iſt das Ferkel, das Du vom Moldauer Sablo für die Erlaubniß
erhalten haſt, daß er ſein Haus mit Stroh deckt?“ Der Priſtaw
erſtarrte. „Excellenz“ ſtammelte er. „Wo iſt das Ferkel?“
„Hier hier im Hofe“. „So nimm es und trage es mir
nach.“ Es war nichts zu machen der Schuldige folgte dem
Gouverneur mit dem Ferkel im Arm. Da beginnt daſſelbe furcht
bar zu quiken der Chef geht aber unerſchütterlich immer vor
wärts, von Straße zu Straße durch die ganze Stadt. Endlich

hatte der „muſikaliſche“ Spaziergang ein Ende ſie ſtanden vor
dem Hauſe Sablo's, des Moldauers, und der Gouverneur befahl
dem Untergebenen, das Ferkel dem Eigenthümer zurückzugeben.

[Eine Telephon-Anekdote aus Wien entnehmen
wir der dortigen „Preſſe“. Der General Direktor einer Bahn
läutet dem Kollegen von einer anderen Bahn. Ein jugendlicher
Praktikant iſt in der Nähe des gerufenen Telephons und eilt
pflichtſchuldigſt ans Hörrehr. „Halloh“. „Wer dort
„X., Kanzleipraktikant.“ „Sagen Sie Jhrem Chef, daß ich
ihn gern Nachmittags ſprechen möchte!“ Mit wem habe ich
die Ehre GeneralDirektor „O, ich bitte,“ ſtam
melte der erſchrockene junge Beamte in das Sprachrohr und ver
beugte ſich pflichtſchuldigſt vor dem Telephon bis zur Erde. Erſt
die laute Heiterkeit, in die der gerade eintretende Chef ausbrach,
machte ihn auf ſeine übertriebene Höflichkeit aufmerkſam.

(Weißer Elephant.)] Seit langer Zeit ſchon war es, wie
amerikaniſche Zeitungen erzählen, des Reklamekönigs Barnum
lebhafter Wunſch, einen heiligen weißen Elephanten für
ſeine Menagerie zu erwerben. Er ſandte deshalb jüngſt einen Agenten
nach Siam, welcher in Begleitung des dortigen amerikaniſchen Ge-
ſandten den König beſuchte und bei vemſelben anfragte, ob er eines
dieſer Thiere Barnumzuverkaufenoder zu verpachten geneigtſei. Se.
Majeſtät zuckte die Achſel und fragte ſeine Beſucher, ob ſie wüßten

daß der Geiſt Buddha's in einem weißen Elephanten wohne.
Der Azent Barnum's machte dem König den Vorſchlag, daß einige

Buddhiſtenprieſter den Elephanten nach den Vereinigten Staaten
begleiten ſollten, Barnum würde demſelben eine fürſtliche Behand-
lung angedeihen laſſen. Der König machte ſeine Entſchließung in
der Angelegenheit von einer Berathung mit den Würdenträgern
ſeines Hofes und den Prieſtern abhängig. Das Zaudern des Kö-
nigs wird als ein günſtiges Zeichen erachtet und Barnum hat ſei-
nem Agenten eine Summe von 20,000 Lſtrl. überſendet mit der
Weiſung, daß Geld keine Rolle ſpiele, wenn der Elephant nur er
langt werden könne.

(Ueber einen Sandſturm, welcher auf der Pacific-
bahn einen Expreßzug zum Halten brachte, berichten amerikaniſche
Blätter Folgendes: Der Sturz begann frühmorgens und weclkte
mit ſeinen Stößen und dem Anſchlagen des Sandes die erſchreck
ten Paſſagiere aus dem Schlafe. Der furchtbare Anprall des
Sturmes ſchien den Zug aus den Geleiſen heben zu wollen und
angſterfüllt blickten die Paſſagiere in die finſtere Nacht die um
ſo ſchwärzer wurde je mehr der Tag ſich näherte ſo daß das
ſtarke Sigrallicht der Lokomotive kaum durchzudringen vermochte.
Unter dem angewehten Sande verſchwand das Geleis endlich ganz,
der Boden glich dem Wogen der See und die Wagen erfüllte ein
Sandſtaub, in welchem das Athmen faſt zur Unmöglichkeit wurde.
16 Kilometer hinter Sumner, 500 Kilometer von San Francisco,
blieb der Zug plötzlich mii einem Krache ſtehen er war auf einen
im Sande ſteckenden Laſtzug geſtoßen. Da der Expreßzug nur lang
ſam und vorſichtig gefahren war, fo kamen die Paſſagiere unver-
letzt davon, während die Lokomotive entgleiſte. Bach fünfſchreckens
vollen Stunden kam endlich den beinahe vom Sande Verwehten
ein Zug aus Sumner zu Hilfe und befreite ſie aus ihrer gefahr
vollen Lage. Der Sturm wüthete fort und nur mit Hilfe zahlrei-
cher chineſiſcher „Sandſchipper“ war die Fortſetzung der Ueber-
landreiſe möglich. Mit 30 Stunden Verſpätung kam endlich
der Expreßzug in Oakland Wharf an wo vie Paſſagiere Hotels
aufſuchten, um ſich von den Strapazen und Schrecken dieſer ſchau
rigen Reiſe zu erholen.

(Aberglauben in Rußland.. Die Oſtſeeprovin-
zen gehören zu den kultivirteſten Diſtrikten Rußlands und doch
herrſcht auch dort noch der Aberglaube in ſeiner kraſſeſten Geſtalt.
Sollte man es für möglich halten, daß in Riga, der Metropole
der baltiſchen Jntelligenz, ſich Hunderte von Leuten am hellen
lichten Tage vor dem Rathhauſe verſammeln, um den Teufel in
Perſon zu ſehen, der dort gefangen gehalten werde. Auch in
Libau ſoll nun der Teufel erſchienen ſein. Schon ſeit einigen
Tagen, berichtet man von dort darüber, ſpukte unter den unteren
Volksklaſſen das dunkle Gerücht, der Teufel ſei in Libau einge
troffen. Wo und wie ein ſolches unſinniges Gerücht entſtehen
konnte, ob es die tolle Laune hervorgerufen oder in dem Kopfe
eines Betrügers entſtanden iſt, der die öffentliche Erregung be-

nutzen wollte, um im Trüben zu fiſchen, genug, das Gerücht
felbſt fand raſch Glauben. Am 29. Februar, bald nach 1 Uhr,
verſammelte ſich vor dem Rathhauſe auf der großen Straße eine
unüberſehbare Menſchenmenge, welche nichts Geringeres als den
Teufel ſehen wollte, der ſein Hauptquartier im Rathhauſe aufge
ſchlagen haben ſollte. Die Gläubigen wollten ſich durchaus nicht
bewegen laſſen, auseinanderzugehen, und verlangten ſtürmiſch,
den Fürſten der Hölle zu ſehen. Es ſtand bei ihnen feſt, daß er
im Rathhauſe weile. Die Polizei mußte interveniren und nur
nach langen Anſtrengungen gelang es, die Menge auseinander
zu bringen, die ſich den Unſinn nicht ausreden ließ. „Man
würde dies nicht für möglich halten, wenn man es nicht mit eige-
nen Augen geſehen hätte,“ ruft eine dortige Zeitung aus. Jm
Jnnern Rußlands graſſirt der Aberglaube noch viel ſtärker. Jſt
es ja vor zwei Jahren vorgekommen, daß eine Bäuerin, die im
Geruche ſtand, der Zauberei ſich ergeben zu haben, nach allen
Regeln des Hexenprozeßverfahrens des Mittelalters von den
Bauern der betreffenden Gemeinde verbrannt wurde. Die ruſſi
ſchen Geiſtlichen, die ſelbſt auf einer niederen Entwickelungsſtufe
ſtehen, können nichts dazu beitragen, das Volk aus ſeiner rohen

Unwiſſenheit zu erlöſen.
[Frankreich.] Zwiſchen Lyon und Marſeille ereignete ſich

am 13.d8., wie der „Petit Marſeillais“ ſchreibt, wieder ein myſte-
riöſer Raubmord auf einem Eiſenb. hnzug in einem Wagen zweiter
Klaſſe. Jm Bahnhof von Marſeille ſah man einen Reiſenden
auf einer Bank ausgeſtreckt und mit Blut bedeckt. Er hatte eine
Kugel im Kopf und athmete noch, als er 5*,, Uhr Morgens dort
aukam, um 7 Uhr erwachte er aus einer langen Ohnmacht
nnd konnte einige Worte ſtammeln. Nach ſeiner Mittheilung iſt
er 31 Jahre alt und von Beruf Gerichtsdiener. Um Mitternacht
ſtieg er in Montelimar in ein leeres Koupé des Zugs, um ſich
nach Pierrelotte zu ſeinem Schwiegervater zu begeben, wo er eine
Zahlang leiſten wollte und wo er 12 Uhr 40 Minuten aukommen
ſollte. Er ſchlief aber ſofort ein und fühlte ſpäter, daß eine un
bekannte Hand ſeine Taſchen durchſuchte. Als er die Augen öffnete,
ſtand ein ſtarker, etwa 50 jähriger Mann vor ihm und wollte ihm
ſeine Uhr und eine Brieftaſche mit 1600 Fres. nehmen. Da er
ſeinen Angreifer zurückſtieß, zog derſelbe einen Revolver aus der
Taſche und feuerte zweimal auf ihn. Er befand fich von da in
bewußtloſem Zuſtande bis nach Marſeille. Der Wagen, in dem
dies vorfiel, wurde auf die Seite geſtellt und das betreffende Koupé S

verſiegelt. Jn einem Konpé nebenan befanden ſich zwei Gen
darmen, die einen Gefangenen von Paris nach Marſeille zu be-
gleiten hatten und die weder Geſchrei noch Schüſſe veruahmen. Städten folgende Haparanda 10, Petersburg 13, Hamburg 2
Außer den 1600 Fres. wurden dem Reiſenden einige Photo-
graphien und ein Degenſtock genommen.

Predigt Anzeigen.
Am Gründonnerstag und Charfreitag (den 22. und

23. März) predigen:
Zu U. L. Frauen: Donnersta

Kaiſers Geburtstag, Militär Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Abends 6 Uhr allgemeine Beichte, Tags darauf Communion
Diakonus Grüneiſen.

Charfreitag den 23. März Vorm. 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.
2 Uhr kein Kinder Gottesdienſt. Abends 6 Uhr

Superint. Lic. Förſter. (Geſammelt wird eine Collecte für
die Armen der Gemeinde).

Sonnabend den 24. März Abends 6 Uhr allgemeine Beichte,
Tags darauf Communion Archidiakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Gründonnerstag den 22. März Vormittags 10 Uhr
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.

harfreitag den 23. März Vormittags 10 Uhr Oberprediger
Sickel (Ulriciana.) Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte
und Communion Derſelbe. (Der Kindergottesdienſt fällt aus.)
Abends 6 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtlere (Geſammelt
wird eine Collekte für die Armen der St. Ulrichs-Gemeinde.)

Zu St. Moritz: Charfreitag Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran.
Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends
6 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Charfreitag Vormittags 8*, Uhr Diak. Nietſchmann.
Domkirche: Donnerstag den 22. März Abends 6 Uhr Vorbereitung

Domprediger Beelitz.
Charfreitag Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends

5 Uhr Predigt und Vorbereitung Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Gründonnerstag Vormittags 10 Uhr Beichte und

Communion Paſtor Hoffmann. Abends 5 Uhr liturg. Gottes
dienſt Derſelbe.

Charfreitag Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nach der
Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends 5 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt, um 6 Uhr Beichte und Communion
Paſtor Hoffmann.

Zu Glaucha: Gründonnerstag Vormittags 10 Uhr Beichte und
Communion Paſtor Knuth.

Charfreitag Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth.
Darnach Beichte und Communion Derſelbe. Abends 6 Uhr
Paſſionspredigt Hilfsprediger Dr. Schmidt. Nach der Predigt
Beichte und Communion Paſtor Knuth. (Geſammelt wird

Jm de S Vendauſe Vormittags 9 Uhr Hilfsprediger
Dr. Schmidt.
eine Collecte für Arme und Kranke der Gemeinde).

Katholiſche Kirche: Charfreitag und Charſamstag
Morgens 8 Uhr Gottesdienſt; Abends 7 Uhr an den zwei erſten

Tagen Faſtenandacht mit Predigt und am Charſamstag Abends
7 Uhr Auferſtehungsfeier Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. März 1883.

Aufgeboten: Der Kaufmann S. Ferſe, Cöln, und H. Schmul,
große Ulrichsſtraße 52. Der Schloſſer R. Ruhland, Harz 45,
und A. Lehmann, Mühlweg 42. Der Kaufmann R. Bollmann,
Königſtraße 17, und M. Röhrig, Friedrichſtraße 14. Der
Schmied H. Bruder, Gartengaſſe 4, und E. Mehl, Geiſtſtraße 15.

Der Handarbeiter F. Schuchardt, Taubengaſſe 15, und M.
Frommann, Brüderſtraße I. Der Architekt F. Oßig, Töpferplan 10,
und L. Oswald, Charlottenſtraße 11. Der Handarbeiter F. Leiter.
Capellenende, und A. Hennig, Jägerplatz 12. Der Eiſendreher
H. Heger, Grünſtraße 1, und E. Looſe, Luiſenſtraße 3. Der
Schloſſer P. Borgmann, große Steinſtraße 17, und A. Schönherr,
große Steinſtraße 48. Der Maſchiniſt E. C. Böttger, Häalle, und
A. B. Herrmann, Hettſtedt.

Etzeſchliekungen: Der Schloſſer L. Vielitz, Königsſtraße 18,
und A. Hoffmann, Königſtraße 9. Der Kaufmann E. Bär,
Harz 11, und B. Schenke, Harz 16a4. Der Handarbeiter E.
Linne und F. Rothe, Liliengaſſe 12. Der Zimmermann Voigt,
Roßleben, und Oſtertag, Halle a/S.

Geboren: Dem Schmied C. Kemmerich eine Tochter, Karl-
ſtraße 20. Dem Schuhmachermeiſter C. Schneider ein Sohn,
Schulberg 14. Dem Schmiedemeiſter F. Berlich eine Tochter
vor dem Steinthor 10. Dem Magſchinenſchlofſer A. Dietrich ein
Sohn, Lindenſtraße 12. Dem Schuhmachermeiſter W. Wacker
eine Tochter, Wörmlitzerſtraße 38. Eine unehel. Tochter, Wörm
litzerſtraße 4. Dem Schloſſer B. Ziegler ein Sohn, Beeſener
ſtraße 4. Dem Stellmachermeiſter P. Wendt eine Tochter,
Jägergaſſe 1. Dem Handarbeiter F. Mitſching ein Sohn,
Töpferplan I. Dem prakt. Arzt Dr. med. C. Täufert ein
Sohn, Marktplatz 19. Dem Klempner A. Geutner eine Tochter,
Domplatz 10. Dem Former C. Beige eine Tochter, Ludwig
ſtraße II. Dem Bäckermeiſter R. Schubarth ein Sohn, große
Rittergaſſe 15. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Bremſer C. Günther Sohn Robert, 3 Jahr
6 Monat 12 Tage, Diphtheritis, Taubengaſſe 14. Des Portier
W. Kaufmann Sohn Bernhard, 9 Monat 12 Tage, Darmkatarrh,
Leipzigerplatz 2a. Des Kaufmann E. Beyer Tochter, 15 Tage,
Schwäche, kleine Brauhausgaſſe 7/8. Des Handarbeiter F.
Schmidt Sohn Guſtav, 2 Jahr 2 Monat 7 Tage, Diphtheritis,
Beeſenerſtraße 5. Des Bahnarbeiter A. Schaaf Ehefrau Luiſe
geb. Bräutigam, 59 Jahr 5 Monat 24 Tage, Herzlähmung, Wil
helmſtraße 4. Des Schloſſermeiſter F. Scherf Sohn Hermann,
1 Jahr, Meningitis, großer Sandberg 6. Des Handarbeiter C.
Lehmann Sohn Richard, 20 Tage, Schwämmchen, Unterplan 7.
Des Polizei-Sergeant F. Fehſe Ehefrau Auguſte geb. Wieſener,
35 Jahr 3 Monat 29 Tage, Lungenleiden, vor dem Steinthor 10.

Die Wittwe Friederike Grundmann geb. König, 61 Jahr 2 Monat
2 Tage, Emphyſem, an der Halle 16. Des Stellmachermeiſter P.
Wendt Tochter, 1 Tag, Schwäche, Jägergaſſe I. Des Tele
graphenDiätar A. Meyer Sohn Wilhelm 6 Monat 22 Tage,
Lungenentzündung, Mötzlicherweg 7. Des Bahnarbeiter L. Harre
Tochter, Margarethe, 2 Jahr 6 Monat 27 Tage, Croup, Mühl-
rain, 2. Des Zugführer F. Prüß Sohn Paul, 1 Monat 21 Tage,
Schwäche, Parkſtraße 21. Des Maurer R. Boſſe Tochter Auguſte,
2 Jahr 9 Tage, Diphtheritis, Weingärten 22. Die Wittwe
Henriette Eppner geb. Buthof, 74 Jahr 8 Monat 24 Tage, Ent-
kräftung, Liliengaſſe 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Hremde vom 20. bis 21 März.

Kronprinz. Rentier Hermann a. Berlin. Rentier Schopf a.
Breslau. Fabrikant Günther a. geips Die Kaufl. Cohn a.
Berlin, Hahn a. Elberfeld, Bauer a. Stettin, Liebe a. Erfurt,
Kaiſer a. Frankfurt a/M., Böhme a. Caſſel, Rewold a. Hannover.

Stadt Hamburg. Frau Marx m. Töchterchen a. Dresden.
Commerz. Rath Kade a. Sorau Oberſt a. D. v. Langen a. Berlin.
Rentier Erdmann a. Allſtedt. Fabrikdirector Schadt a. Eſſen a/R.
Jnſpector Müller a. Magdeburg. Weingutsbeſ. Pauly a. Aldegund.
Die Kaufl. Zegowitz a. Baden, Udewald a. Cöln, Cöſter a. Frank
furt a M., Bauer a. Cöln, Waſſermann a. Berlin, Baſch a. Frank
furt a M., Buſch a. Caſſel. Amtsrichter v. d. Decken a. Jtzehoe.

Preußiſcher Hof. Die Kaufl. Klemm a. Halle, Dechant a.
Schweinfurt, Sonntag a. Cöln, Fürſtenheim a. Berlin, Mayer a.
Cottbus, Schäfer a. Wiesbaden, Ullrich a. Dresden. Cand. phil.
Pfaffe a. Raguhn. Landwirth Hagelmann a. Nauendorf.

Golduner Ring. Die Kaufl. Naake a. Elberfeld, Kaiſer a.
Cöln, Böhme a. Vonn, Grümnaſtel a. Breslau, Klebe a. Berlin,
Schammer a. Leipzig, Renſch a. Hirſchberg Maußnitzer a. Berlin,
Goldſchmidt a. Aachen, Knoche a. Berlin, Schomburg a. Eiſenach.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. März.

Eine Depreſfion, vom hohen Norden kommend, lagert über
Finnland, während der Luftdruck über Dänemark und dem nörd
lichen Nordſeegeviete am höchſten iſt. Ueber Central-Europa iſt bei
ſchwacher nördlicher Luftbewegung das Wetter trübe, jedoch ohneweſentliche Niederſchläge. Die Froſtgrenze verläuft von &ret über

Breslau nach Odeſſa hin. Jm nordöſtlichen Deutſchland hat der
Froſt zugenommen, Königsberg meidet 10 Gr. Kälte. Auch im
weſtlichen Rußland herrſcht ſtrenger Froſt: Charkow 12, Peters-
burg 13, Beloſersk und Archangelsk 27 Grad Kälte.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Memel 3, Paris 4, Karlsruhe 4 4, München 1, Chemnitz 1,
Berlin 1.

den 22. März Vormittags 11 Uhr
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lichen Bauanlage auf Amt Polleben ſind zu vergeben. Muſe in Altdeutſchen, Ruſſiſchen, Aegyptiſchen, Kaiſer- v

Zeichnungen und Koſtenanſchläge liegen in meinem Atelier vom 27. März euſtern u. ſ. w. ußan zur Einſicht aus, woſelbſt auch die Offerten bis zum 31. März Abends z e e ma
a W o M 88 wreg zie Seifenfabrik von a ſtänderalle a/S., den 20. März 1883. rede, f f e 57abuigeplat Mr. 2. Die Seifenfabrik von o e

t I W t W langeFreitag den 25. Mai 1883, von Vormitt. 9 Uhr ab: Melmar O ren Du wagen Revol
d gr. Ulrichſtraße 41, werden gewgſchen, gefärbt und mo reter haun empfiehlt den geehrten Hausfrauen ihre reellen und ungefüllten Seifen in deruiſirtnachten neueſten Modells, e

2 nur trockeuer Wagre bei billigſter Preisſtelluug. anerkannt in unübertroffener ſchö- s

m a ner Liefernng.des III. Bezirks mit 4 -Verthrilung nn dens III. Bezir 3 mit Prämien-Verthrilun A. Lehaumannm,
zu Mühlberg a. Elbe Hutfabrit, Schmeerſtraße in. neunweit der zwiſchen Falkenberg und Röderau gelegenen Bahnſtation 20 Stück fette junge Hammel, gehein

Bnrxdorf an der früher Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn. 2 ſchwere fette Kühe, derbrea 1 ſchwere hochtragende Kuh verkauft Pfund
Mit der Thierſchau wird am 25. und 26. Mai eine Ausſtellung en Cöllme. A. Wilke. vuft zvon Bienen und bienenwirthſchaftli en Erzeugniſſen, von Pro- i Selbſtſt. Wirthſchafterin ſucht Vorſtdukten der Land und Gartenwirthſchaft, ſowie von landwirth- 1. April Stellung. Off. erb. unt. Ruineſchaftlichen Geräthen verbunden. Näheres wird ſpäter bekannt. n A. 50 Leipzig. Brüdverſtr. 13 III. r. jenen

n 10 J 5 VEin großer Transport d C e rn Socius-Gesuch. WAeganter Reit- und Wagen- 6 u I i rin Ein intelligenter junger Kaufmann in Ned n aus den beſten Geſtüten e k Da kann ſich mit 3)00.—6000 Kapital verſick
Ungarns und Galiziens ſteht zum e Einlage in einer größeren Fabrikſtadt täreVerkauf Sudenburs, Gaſthof 4 an einem nachweidlich rentablen Ver- abfint

e e en ren nene7 3, drenung pt. d der Manufacturbranche betheiligen. Off. ſeinenAufenthalt bis 25. d. Mts. Bris ehinenm, re e er esG d I I Schöpfrad- Löfſfelsystem, anerkannt vorzüglicher Conſtruction, in ein prUn 5 a ſolider, exacter Arbeit von 3 12 Fuß Spurbreite und beliebiger Reihenjzahl, Wahr
Budapest. Berlin. halten beſtens empfohlen. mußAuf unſere verbeſſerten Schöpfraci-Drälls machen ganz beſon- dieſe

e ders aufmerkſam 4 Cabingaeeeee e ren r Arret. Alle anderen land nahm4 R virthſchaftlichen Maſchinen ſtets am Lager. olcheWer ſeine Kenntniſſe erweitert, vergrößert jj ſſ Voh S zſein Vermögen! I. So Inp 0 IIe, Schafſtädt,
Die vortheilhafteſte Gelegenheit hierzu bietet die Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen. kurz

ls Gratisbeil F J 2 a ewewer eilage zur „Elb- u. Havel Zeitung S n e aFortbildungsſchule im Hauſe l 6 Einladung zum Abonnement nicht

uug S 5 auf die erfor!Dieſelbe lehrt, in gediegenſter Weiſe zum Selbſtunter- e 312 43 Da r wirdricht von Autoritäten in ihren Fächern bearbeitet, als e b kObinzia 70 ritung 8 franzbranntwein W
n Schule des Kaufmanns, Ges Beamten, S t e 6 B. e Qualität em wenndes Landwirths u. Gewerbtreibenden S nebſt illuſtrirtem Unterhaltungsblatt als Sonntags Heilage. en e rer al m
e Rechnen, Buchhaltung, Deutſch, Engliſch G Die „Sächſiſche Provinzial Zeitung erſcheint in Zeitz Wohithätiges Mittel gegen Rheu be

Stenographie ſtellung das Neueſte und Wichtigſte auf dem Geſammtgebiete der Politik. Belebung des Haarwuchſes natia d hat ſick 8 W Beifalls aller Leſer r Durch gemeinverſtändlich geſchriebene Leitartikel giebt die „Säch- z s diene.z und a ſich des unget eilten Beifa s aller Leſer zu erfreuen G ſiſche Provinzial Zeitung“ Anhaltspunkte zur objectiven Beurtheilung u Kreif
n Man erhält die „„Fortbildungsſchule“ gratis e der Tagesfragen, ebenſo widmet dieſelbe ihr ganz beſonderes Intereſſe J Pfledurch ein Abonnement auf die in Magdeburg erſcheinende 9 den Vorkommniſſen in den Lokal-Angelegenheiten, der Umgebung, der Neuheiten mehr

F 7 9 Prorinz, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Landwirthſchaft, den Handels 8 g x b h t Rech
5 V R S und Verkehrsweſen c. c. erren- u. Knaben üten. wie rn Dib- u. May el-Zeitung. S Das illuſtrirte Unterhaltungsblatt, welches wöchentlich als in F s u 9 her
un r Sonntags-Beilage gegeben wird, erfreut ſich einer ſo großen Beliebt- G Größte Auswahl weſeDie Elb- und HavelZeitung erſcheint täglich und heit, daß der Leſerkreis der „Sächſiſchen Provinzial Zeitung eleganten Genres ſeit 1

iſt vermöge ihrer ungemein feſſelnden Lektüre ihren Leſern ein täglich größer wird. 4 empfiehltunentbehrliches Organ geworden. Sie brinzt, von eigenen Die „Sächſiſche Provinzial-Zeitung“ koſtet pro Quartal Z Zau a/S. V t im p
Correſpondenten in Berlin, Wien, London und Paris ge in Zeitz nur 1 Mark 50 Pf., durch die Poſt bezogen 1 Mark 90 Pf. Schmeerſtr. I 018 der b
e ausführliche r We u Leitartikel, und von den Briefträgern ins Haus gebracht 2 Mark 30 Pf. Wir S e der Ireichhaltige Handels und Börſendepeſchen, umfaſſenden täg- bitten die geehrten Leſer, um Störungen in der Zuſendung zu ver Familien- Staclichen Coursbericht der Berliner Börſe, eine landwirthſchaft- meiden, vo Abonnement gefl. bis ſpäteſtens den M. ewleken 2 FamilienNachrichten. tech:

liche und Handelswochenüberſicht mit allem für Landwirthe, zu wollen. e TodesAnzeige. des
Gewerbtreibende jeder Art und Kaufleute Wiſſenswerthen aus Alle Jnſerate der „Sächſiſchen Provinzial-Zeitung“ S den
allen Haupthandelsſtädten und Produktionsorten, ferner eine werden in dem in unſerm Verlag erſcheinenden Plakat-Anzeiger, Statt beſonderer Meldung. halte
ausgedehnte lokale und provinzielle Berichterſtattung. welcher an den Ecken der verkehrreichſten Straßen und in allen Gaſt Heute Mittag verſchied nach die tSie veröffentlicht in ihren vielen Beilagen die inter höfen angeklebt wird, gratis aufgenommen und finden hierdurch die 8 langen Leiden unſre liebe Anver- ſtant

eſſanteſten Romane und Novellen für die Frauenwelt, Haus- weiteſte Verbreitung. Die viergeſpaltene Bourgeoiszeite koſtet nur W wandte, die Lehrerin der höheren
wirthſchaftliches, Gemeinnütziges, und im vermiſchten Theile 15 Pfg. Töcht rſchule des Waiſenhauſes Untedie pkanteſten Begebenheiten von nah und fern. Die Expeditt Fräulein Sophie Euguing wortDie Elb- und Du r n u bei allen i Zeitz. e e im vellendeten 82. Lebensjahre. vt. x
anſtalten und Brieſträgern des deutſchen Reiches vierteljährlich T r inur 2,50 Mark, frei ins Haus 2,90 Mark. 8888 Fpag G Um r tiüZu zahlrei ſtellungen ladet er ſt ein di Gesucht sofort oder pri Ein geſunder kräftiger ann ilde3 a Se n h ber für grössere Maschinentabrik An- 503ziger Jahre, ſucht eine Stelle als Eusgling un r der
Expedition der Elb- und Havel- Zeitung halts junger Comptoirist, mit Hausmann zute Führung kann der Halle a/S. d. 20. März 1885. ſelbſ

in Magdeburg. Branche, dopp. Buchtübr. u eint. ſelbe vorlegen. Die Beerdigung findet am 23. Geg
e n Correspond. vertraut gute Hand-- Adreſſe: Johann Strecker März 3 Uhr Nachmittags vom erkle

ne e e schbrift. Off. nebst Salairanspr. bei Fritz Frost in Ober-Röb- P Trauerhauſe aus ſtatt. Son
theeeeeeeeee e e I unter E. L. Z. an die Exp. d. Ztg. lingen a/See. on

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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